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Zur Auswanderungsfrage-
Gemeinhin gilt Deutſchland als dasjenige Land, in

welchem der Auswanderungstrieb am ſtärkſten ausgebildet
iſt. Von den übrigen Ländern hört man ſelten oder niedie guhwanderergiſern, und diejenigen aus Deutſchland ſind,

für ſich allein betrachtet, ſo groß, daß der deutſche Politiker
in denſelben nur die Aufforderung zur Unterſuchung der
Urſachen findet, welche den Auswanderungsdrang beſonders
nach Nordamerika erklären können. Es iſt dies eine auch
an ſich ſehr wichtige Frage, die indeß meiſt von ſehr ein-
ſeitigem Parteiſtandpunkt beantwortet wird. Ein Blick auf
die Auswanderungsverhältniſſe Englands bringt uns einer
ſeits Klarheit über die wirklichen Urſachen, wie er auch die
Meinung über die Rolle Deutſchlands in der Auswande-
rungsfrage richtig zu ſtellen geeignet iſt.

Die Zahl der Auswanderer in Deutſchland betrug im
Jahre 1882: 193 869, im Jahre 1883: 166 119, im Jahre
1884: 143 568, im Jahre 1885: 103 657. Jn Groß-
britannien hat dagegen die Auswanderung von Jren und
Briten betragen im Jahre 1882: 279 366, im Jahre 1883:
320 118, im Jahre 1884: 242 179; über das Jahr 1885
liegen noch keine näheren Ermittelungen vor. England hat
alſo abſolut eine ſehr viel bedeutendere Auswanderung, die
im Verhältniß der beiderſeitigen Einwohnerzahl noch ſehr
viel bedeutender erſcheint. ie ſich das Verhältniß in
einem Zeitraum von 1871 bis 1882 geſtaltet hat,
ergiebt ſich daraus daß während dieſer Zeit auf 100 000
Einwohner der mittleren Bevölkerung in Deutſchland 193
Auswanderer kamen, in England 438, in Schottland 531,
in Jrland 1101.

Wie aus den vorhin angeführten Auswanderungszahlen
erſichtlich, iſt die Auswanderung in Deutſchland im Sinken
begriffen, während ſie von 1877 bis 1883 in England
fortwährend zunahm; erſt das Jahr 1884 weiſt für Eng
land gleichfalls eine Abnahme auf, und zwar gegen 1883
um 77 939 Perſonen. Aus England wie aus Deutſchland
geht der Hauptſtrom der Auswanderung nach den Ver-
einigten Staaten Nordamerikas; aus England ſind im
Jahre 1882: 181 903, im Jahre 1883: 191 573, im Jahre
1884: 155 280 dahin ausgewandert.

Jn England wird zugleich aber auch die Zahl derer
jeſzgeſtellt, weiche aus den Vereinigten Staaten wieder nach
England eingewandert ſind. Die Zahlen haben betragen
im Jahre 1882: 28 468, im Jahre 1883: 46 703, im
Jahre 1884: 61 466. Dieſe fortwährende Vermehrung der
Einwanderung nach England aus Nordamerika und die
Verminderung der Auswanderung von England nach Nord
amerika im Jahre 1884 laſſen die Annahme gerechtfertigt
erſcheinen, daß das gegenwärtige Darniederliegen der Ge-
ſchäfte in den Vereinigten Staaten von Nordamerika nicht
ohne die entſprechende Wirkung geblieben iſt, wie anderſeits
die früheren beſſeren Verhältniſſe in Amerika und auch die
Schilderung derſelben einen großen Anreiz für die Zunahme
der Auswanderung nach dort gehabt haben.

Daſſelbe darf für Deutſchland als zutreffend angeſehen
werden. Die Hoffnung, dort namentlich auch durch land
wirthſchaftliche Arbeit ſchneller auf einen grünen Zweig zu
kommen, in Verbindung mit den immer ſchwierigeren land-
wirthſchaftlichen Produktionsverhältniſſen in Deutſchland
und beſonders in den öſtlichen Provinzen Preußens, hat
der deutſchen Auswanderung im Jahre 1881 einen koloſſalen
Aufſchwung gegeben (210 547 Perſonen). Wenn jetzt all
mählich ein Rückgang in der Auswanderung eingetreten iſt,
ſo mag daran die Hoffnung auf Beſſerung der eigenen Zu
ſtände neben dem Rückgang der landwirthſchaftlichen und
induſtriellen Produktionsverhältniſſe in Amerika einen An-
theil haben. Um ſo mehr haben wir Veranlaſſung, dahin
zu wirken, daß ſich dieſe Hoffnung erfülle und daß die
guten Elemente, die zur Auswanderung geneigt ſind, als
nützliche Glieder der Nation zurückbehalten und ihnen die
Möglichkeit gegeben werde, ihre koloniſatoriſche Thätigkeit
da auszuüben, wo ſie im Jntereſſe des Deutſchthums die
reichſten Früchte tragen kann.

Politiſche Wochenſchau im deutſchen Reiche.
Von dem Befinden der Kaiſerlichen Familie

war nur Gutes zu melden. Der Kaiſer hatte den
Schmerz, zwei ſeiner Genrrale aus dem Leben ſcheiden
u ſehen. Jn Jena ſtarb der General von Boyen,deſſen Wittwe, einer geh. Prinzeſſin v. Biron, der Kaiſer

und der Kronprinz am Mittwoch einen Condolenzbeſuch
abſtatteten, und am 22. Februar ſtarb in Deutz der Com-
mandeur der 15. Cavalleriebrigade, Generalmajor von
Weſternhagen nach längerer Krankheit. Trotz dieſer
Gemüthsbewegungen iſt das Wohlbefinden des Kaiſers
ein ungeſtörtes geblieben, wie ſeine Theilnahme an dem

Domnerstag im Königlichen Schloſſe ſtattgehabten Ball
eſt bezeugt.Lie WSpocigliſtendebatte im Reichstage endigte

mit der Verweiſung der Vorlage auf Verlängerung des
Socialiſtengeſetzes an eine Commiſſion, die ſich bereits
conſtituirt ha.. Die Socialdemokraten gefielen ſich darin,
ſtatt der wilden Drohungen von früher einzelne Fälle
theatraliſch aufzuputzen, in denen Polizeiorgane ihre Be
fugniß gröblich übe. ſchritten haben ſollten. Die Vorlage
wurde ſehr wirkſam vom Miniſter von Puttkamer in einer
läugeren Rede vertheidigt. in der er namentlich auch die
änzlich reränderte Taktik der Socialiſtenführer als eineFolge der Einwirkung der unter dem Geſetz maßvoller

gewordenen ſocialdemokratiſchen Wähler kennzeichnete. Wie
die Entſcheidung des Reichstags ausfallen wird, iſt noch

en
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Nach dieſer Ueberſicht hat ſich die
Zahl der an Alkoholismus und Säuferwahnſinn Leiden
den erſchreckend vermehrt. Jn Preußen ſtieg ſie von
1881 bis 1884 von 2821 auf 7001, hat ſich alſo mehr
als verdoppelt. Die Berathung des Branntweinmo-
nopols im Reichstage wird im Laufe der nächſten Woche
ſtattfinden.

Das preußiſche Herrenhaus trat am Mittwoch zu
einer Sitzu g zuſammen. Für die kirchenpolitiſche
Vorlage, welche bekanntlich zunächſt ans Herrenhaus ge
langt iſt, wurde eine Commiſſion von 20 Mit liedern ein-
geſetzt. Das neu berufene Mitglied Biſchof Kopp von
Fulda erſchien zum erſten Male im Herrenhauſe und nahm
ſeinen Platz neben dem wieder ganz hergeſtellten Feld
marſchall Grafen Moltke ein.

Jn den letzten Tagen der Woche hat ſich das Herren
haus mit der Berathung der Kriegs- und Provinzial-
ordnung für Weſtfalen beſchäftigt.

Abgeſehen von der Socialiſtendebatte nahm das
Hauptintereſſe das preußiſche Abgeordnetenhaus in An
ſpruch, wo vom Anfang der Woche an die beiden erſten
Polenvorlagen zur Verhandlung kamen. Man kann
davon abſehen, datßz die Polen mit aller Heftigkeit ihres
Temperaments gegen die Vorlagen ſprachen; ſie konnten
es um ſo mehr, als ſie in Centrum und Freiſinnigen bei-
nahe ebenſo leidenſchaftliche Bundesgenoſſen fanden. Um
z nicht des Scheins nationaler Geſinnung zu entäußern,
uchten die Centrumsredner den 100 Millionenfonds und

die Maßregeln in Bezug auf die Schule als gegen den
Katholicismus gerichtet darzuſtellen, Sowohl die Redner
der nationalen Parteien, die ſich mit Ausnahme eines
conſervativen Abgeordneten auf den Boden der Vorlagen
ſtellten, als auch die Vertreter der Regierung wieſen über-
zeugend nach, daß es ſich allein darum handele, der Po-
loniſirung preußiſcher Provinzen entgegen zu wirken. Ob
gleich die Freiſinnigen bei dem Antrage Achenbach ihre
Bereitwilligkeit zu poſitiven Maßnahmen laut verkündigt
hatten, bemühten ſie ſich jetzt, die vorgeſchlagenen aufs
Aeußerſte zu bekämpfen.

Dem Landtag iſt eine Vorlage, betreffend die weitere
Vervollſtändigung des Secundärbahnnetzes zugegangen.
Jm Ganzen werden einige 50 Millionen Mark zum Bau
neuer Bahnen gefordert.

Es heißt in der Preſſe, daß eine Berufung zweier
Abtheilungen des preußiſchen Staatsraths bevorſtehe,
und zwar ſollen ſie ein Gutachten über die Jnſtruction
abgeben, welche für die zur Ausführung des Coloniſations-

geyetzes einzuſetzende Commiſſion zu erlaſſen ſein wird.

Politiſcher Tage wericht.
entſches Reich.

Jm Reichstage wird nach Erledigung des Vieh-
ſeuchengeſetzes und der Garantie für die egyptiſche Anleihe
eine kurze Vertagung eintreten. Am Donnerstag, nach
einem andern Vorſchlage aber ſchon am Dienſtag, ſoll
dann die erſte Leſung des Branntweinmonopols
ſtattfinden.

Die Berufung der Abtheilungen des Staatsraths
für Jnneres und für Landwirthſchaft wird, ſo berichtet
man der „NatZtg.“, in der nächſten Woche erfolgen,
bekanntlich zu dem Zwecke, Beſchlüſſe hinſichtlich der Jm-
mediat-Commiſſion zu faſſen, welche zur Ausführung der
Anſiedelung deutſcher Landwirthe in den theilweiſe polniſchen
Provinzen eingeſetzt werden ſoll. Es ſcheint nicht, daß
die Beſchlüſſe der beiden zu berufnden Abtheilungen dem
Plenum des Staatéraihs noch zur Beſchlußnahme unter
breitet werden möchten. Die Abſicht geht dahin, die
Commiſſion ſo einzurichten, daß ihr ein mit weiten Voll
machten verſehener verantwortlicher Vorſitzender gegeben
wird, dem die Mitglieder berathend zur Seite ſtehen. Die
Commiſſion würde unmittelbar unter dem geſammten
Staatsminiſterium ſtehen und nicht etwa unter den ein
zelnen Fachminiſtern.

Obſchon die preußiſche Regierung ſich endlich dazu
entſchloſſen hat, die Forderung der Heranziehung des
Privatvermögens der Offiziere zur Communal-
beſteuerung zu erfüllen wir haben ſchon vorgeſtern mit
getheilt, innerhalb welcher Grenzen dies geſchehen ſoll
ſcheint die „deutſch- freiſinnige Partei auch ferner noch dem
vielberufenen Militärpenſionsgeſetze Widerſtand entgegen
ſetzen zu wollen. Denn die „Freiſ. Ztg.“ drückt ihre
Zweifel daran aus, daß eine nur eingeſchränkte Beſteuerung
den Reichstag dazu vermögen ſollte, die Erhöhung der
Militärpenſionen zuzugeſtehen. Da die „Freiſinnigen“ zur

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard, 1884.
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Verſagung dieſer Erhöhung die Bundesgenoſſenſchaſt des
Centrums brauchen, ſo ſetzt dieſe Bemerkung die Oppoſition
auch dieſer Parteigruppe voraus. Es dürfte ſich aber
denn doch noch ſehr fragen, ob die „Freiſinnigen“ auf
dieſe Unterſtützung rechnen können, da inzwiſchen die kirchen
politiſche Aenderung den Landtag durchgemacht und die
Gemüther des Centrums nachgiebig geſtimmt haben wird.
Die Hoffnung, daß das Beamten-Penſionsgeſetz wiederum
abgelehnt werden wird, iſt aber auch ſchon aus dem
Grunde ſehe haltlos, weil es ſich dabei nicht bloß
um die Penſionen der Offiziere, ſondern auch des ganzen

Heeres des Civilbeamte thums handelt, voran der 70,000

gegen 45,, 44,, und 45,, Pf. in den Vorjahren.

Poſtbeamten, welchen die Centrumspartei ſchwerlich die
Wohlthaten des Entwurfes länger wird vorenthalten mögen.

Die nationalliberale Partei, auf die es in der
vorliegenden Frage zumeiſt ankommt, hat ſich noch nicht
über ihre Stellung vernehmen laſſen. Man will jedoch
mit Beſtimmtheit wiſſen, daß ſie der von der Regierung
beabſichtigten Regelung der Frage zuſtimmen werde.

Jn einer dem Oberpräſidenten zugegangenen bemerkens-
werthen Verfügung des Miniſters des Jnnern heißt es,
„daß es zu den Obliegenheiten der Polizeiver-
waltungen gehört, gegen Pernſonen, welche ſich einer
Geſetzübertretung ſchuldig gemacht haben, oder gegen welche
der dringende Verdacht einer ſolchen Uebertretung vorliegt,
einzuſchreiten und dieſelben derjenigen Behörde vorführen
zu laſſen, welche das weitere Verfahren einzuleiten hat.
Es gilt dies nicht blos von Fällen, in denen es ſich um
Verbrechen oder Vergehen im Sinne des Strafgeſetzbuchs
hardelt, ſondern von allen Geſetzübertretungen, welche ein
Einſchreiten erforderlich machen, und erſtreckt ſich 8 70 des

V r r vom 2. Mai 1874 auch auf die
Verpflichtung zur Vorführung derjenigen Perſonen, welche
ſich ihren Melde- und Geſtellungspflichten entzogen und
daduich ſtrafbar gemacht haben.“ Die hiermit verbundenen
Koſten fallen mit Ausnahmen, als ſächliche Koſten der ört-
lichen Polizeiverwaltung, gemäß S 3 des Geſetz s vom
11. März 1850 den Gemeinden zur Laſt.

Der ſtatiſtiſche Bericht über die zum Reſſort des
Miniſteriums des Jnnern gehörenden Straf- und Ge-
fangenen- Anſtalten pro 1. April 1884 läßt eine aber-
malige Abnahme der Gefangenen c. erkennen. Jn den
51 Anſtalten waren im ganzen Jahre überhaupt detinirt
125 526 Perſonen gegen 131 006 im Jahre 1883/84,
148 988 im Jahre 1882/83 und 153 606 im Jahre 1881/82.
Seit dem Vorjahre iſt mithin die Zahl um A4, z pCt., ſeit
drei Jahren um 18, e pCt. geſunken. Unter den Detinirten
waren 39 166 Zuchthausgefangene, 2, z pCt. weniger als
im vorigen Jahre. Bei Beginn des Berichtsjahres waren
in allen Anſtalten detinirt 29 117, beim Schluß 28 543;
die Zahl der Detinirungstage überhaupt iſt von 10645782
auf 10 324 151, der Durchſchnittsſtand an en von
29 087 auf 28 287 zurückgegangen. Am höchſten war der
Durchſchnittsbeſtand im Jahre 1882/83 mit 30 515, am
niedrigſten (ſeit Beginn dieſer Statiſtik, d. i. ſeit 1869)
im Jahre 1873 mit 21 716 Gefangenen. Das Beamten-
perſonal zur Beaufſichtigung der Gefangenen betrug im
Jahre 1884/85 2241 Perſonen gegen 2233, 2162 und 2132
in den drei Vorjahren. Was die Verpflegung der Ge-
fangenen betrifft, ſo ſtellte dieſelbe ſich abermals erheblich
billiger, als in den früheren Jahren. Jm Geſammt-
durchſchnitt betrugen nämlich die Verpflegungskoſten
pro Kopf und Verpflegungstag für die Geſundenver-
pflegung 31, Pfg. gegen 31,„, 32,, und 34,1 Pfg. in
den Vorjahren, für die Krankenverpflegung 44,,

Die
Verpflegungskoſten überhaupt, die 1881/82 pro Kopf undTag 34,, Pf. betrugen, ſind auf 32, f. herabgegangen.

Jm letzten Jahre haben trotzdem nur 35 037 Geſangene
gegen 39 512 im Vorjahre einen Theil ihres Arbeitsver
dienſtes zur Verbeſſerung der Verpflegung verwandt. Der
Geſundheitszuſtand in den Anſtalten ſcheint ſich aber im
Berichtsjahre verſchlechtert zu haben. Jm täglichen Durch-
ſchnitt waren 1261 Kranke gegen 1106 im Vorjahre, da-
runter 950 (819) Zuchthausgefangene. Geſtorben ſind 834
(1883/84 837) Perſonen, darunter 7 (20) durch Selbſt-
mord. Jn Geiſteskrankheiten verfielen 92 (74) Perſonen,
darunter 44 Zuchthausgefangene. Der Verkehr der Ge
fangenen mit der Außenwelt war noch ſchwächer als früher.
Es gingen für dieſelben nur 97 105 Briefe ein gegen
103 077 im Vorjahre, und die Zahl der Beſuche ſank von
16 196 auf 15 074. 77 pCt. aller Gefangenen erhielten
weder Briefe noch Beſuche.

Bei dem königl. ſtatiſtiſchen Bureau in Berlin beſtanden
früher theoreriſch-praktiſche Kurſe zur Ausbildung in
der amtlichen Statiſtik, welche hauptſächlich dazu beſtimmt
waren, ſtatiſtiſch vorbereitete S aatsdeamte a gewinnen und da
durch die Bearbeitung der amtlichen Statiſtik auf eine höhere
Stufe der Vollkommenheit zu bringen. Dieſe Kurſe ſind nur
in den erſten Jahren ihres Beſtehens von höheren Verwaltungs-
bearzten, für die ſie in er e Linie eingerichtet worden wareu,
beſucht worden. Später ſetzten ſich die Theilnehmer ausſchli
lich aus Perſonen anderer Berufsarten zuſammen, ſo daß die
Einrichtung für ihren eigentlichen Zweck, die amtliche Statiſtik,
von veſonderem Nutzen nicht war. Der Mangel an Arbeits
k.äften bei den Regierungen geſtattete es nicht, hierin ei e durch
greifende Aenderung herbeizuführen, und ſo blieb nur übrig, die
unter dem Namen „Statiſtiſches Seminar“ bekannten Kurſe
vorübergehend auf. uheben.

Der erwähnte Mangel an Arbeitskräften iſt inzwiſchen durch
den Nachwuchs an jüngeren Verwaltungsbeamten im Weſent-
lichen beſeitigt worden, und es liegt daher in der Abſicht, die in
Rede ſtehende Einrichtun in ihrer urſprünglichen Geſt.lt einer
Pflanzſchule für die Heranbildung amtiicher Statiſtiker auf tbeil
weiſe veränderter Grundlage zunächſt verſuchungsweiſe wieder
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's Leben zu rufen. Zu dem Ende ſollen alljährlich einer
gzemeinſchaftlichen Verfügung der Miniſter des Jn-
nern und der Finanzen zufolge zwei bis vier höhere
Beamte der allgmeinen Verwaltung Regierungs-
räthe und Aſſeſſoren zu einer, die Dauer eines Jahres
umfaſſenden Beſchäftigung bei dem Königlichen ſta-
tiſtiſchen Büreau einberufen werden. Denſelben würden,
abweichend von dem früheren Verfahren, während der Dauer
dieſes Commiſſori ums ihre dienſtlichen Bezü e an Gehalt und
Wohnungsgeldzuſchuß, beziehungsweiſe diätariſchen Remune-
ratioren verbleiben, weitere Entſch digungen dagegen nicht ge-
währt werden. Die praktiſche Ausbildung ſoll in der Weiſe ge
ordnet werden, daß die dem ſtatiſtiſchen Bureau zugetheilten
Beamten in entſprechender Reihenfolge die verſchiedenen De er
nate bei dem letzteren unter dem Correferate der betreffenden
ordentlichen Dezernenten ſelbſtändig bearbeiten um hierdurch
einen vollſtändigen Einblick in die Organiſation und die practiſche
Handhabung der amtlichen Statiſtik gewinnen zu können. Hand
in Hand hiermit würde eine theoretiſche Unterweiſung gehen,
welche jedoch mit Rückſicht darauf, daß bei den zu committiren
den Beamten eine ausreichende allgemeine Kenntniß der ſtauts
und volks wirthſchaftlichen Disciplinen vorausgeſetzt werden muß,
ſich auf die Theorie und Technik der Statiſtik und ihrer ein
zelnen Zweige, ſowie auf regelmäßig Disputationen
über beſtimmte, mit der Statiſti im Zuſammenhange ſtehende
ſtaats und volkswirtbſchaftliche Themata zu beſchränken haben
wird. An die theoretiſchen Vorträge ſollen ſich außerdem Be

chtigungen größerer gewerblicher Etarliſſements, techniſcher Jn
itute, Kronkenhäuſer u. ſ. w. anſchließen. Die Eröffnung des

erſten derartigen Kurſus iſt auf den 1. Oktober d. J. in Aus
ſicht genommen.

Etwaige Meldungen um Zulaſſung zu dem Kurſus ſind
ſeitens der Regierungspräſidenten bis zum 1. Juni d. J. an den
Miniſter des Jnnern einzureichen.

„Deutſchfreiſinnige“ Zeitungen und Redner
aben, wenn von der Abwehr des überfluthendenP nthaws die Rede geweſen, hundertmal verſichert,

das einzig wirkſame Mittel, dieſer Gefahr zu begegnen,
liege auf dem Gebiete der Schule, der Sicherung und
Förderung des deutſchen Schulunterrichts. Man hätte
daher erwarten ſollen, daß der liberale Theil der Oppo
ſition der ultramontane unterſtützt ja das Polenthum
mit Bewußtſein und Abſicht wenigſtens bei den auf
dem Gebiet der Schule ſich bewegenden Vorlagen eine
entgegenkommendere Haltung einnehmen würde, als es
bei dem Coloniſationsgeſetzentwurf der Fall geweſen.
Aber auch dieſe Hoffnung iſt vollſtändig getäuſcht worden.
Auch hier nichts als Widerſpruch, Schwierigkeiten, Be
denken, Ablehnung, keine Spur von Anerkennung für die
nationalen Ziele dieſer Geſetzgebung, trotz des bereitwilligen
Entgegenkommens aller Parteien des Hauſes und der
Regierung gegenüber der allerdings ſehr gerechtfertigten
Forderung, die Stad?gemeinden, in denen von poloniſi-
renden Beſtrebungen nicht die Rede ſein kann, vor der
Verkürzung in ihren Lehrerberufungsrechten zu ſchützen.
Die abſolut verneinende und unter allen Umſtänden wider
prechende Natur des deutſchen Radicalismus iſt nie
chärfer und trauriger hervorgetreten, als in dieſer ganzen

Behandlung der polniſchen Frage. Mochte man für die
Mißbilligung der Ausweiſungen noch einige Humanitäts-
bedenken gelten laſſen, womit kann es die „deutſchfrei-
innige“ Partei verantworten, nunmehr auch allen poſitiven

daßznahmen zum Schutz des Deutſchthums, insbeſondere
der Pflege und Kräftigung des deutſchen Schulunterrichts,
in dieſer kühl abſprechenden Weiſe entgegenzutreten Dieſe
Haltung iſt um ſo ſchwerer zu begreifen, als eine der
Grundbeſtimmungen des Geſetzentwurfs über die neue
Ordnung der Lehrerverhältniſſe in den deutſchpolniſchen
Landſchaften, die Beſeitigung des gutsherrlichen Schul

atronats, eines Ueberbleibſels aus altfeudaler Zeit, von
iberalem Standpunkt als ein Fortſchritt betrachtet werden

muß, der ſeine weiteren Conſequenzen vielleicht auch auf
andere Theile der Monarchie ziehen wird.

Die vielbeſprochene Angelegenheit betreffend die Regelung
der finanziellen Verhältniſſe des Königs von Bayern
iſt in ein neues Stadium getreten. Die ſämmtlichen in Mün-
chen unternommenen Verſuche, eine Anleihe in größerem Maß-
ſtabe aufzunehmen, ſind an der Weigerung der Agnaten, eine
Garantie zu übernehmen, geſcheitert; da auch auf die Forderung
einiger Finanzgrößen, der Landtag möge wenigſtens eine Ga-
rantie für die Verzinſung übernehmen, aus bekannten Gründen
nicht eingegangen werden kann, müſſen andere Mittel und Wege ge-
ſucht werden. Zu dieſem Zwecke hat ſich der funktionirende
Hofſekretär Rath Klug im Auftrage des Königs nach Berlin
begeben. Es ſteht feſt, daß ſich die Schwierigkeiten, welche der
Regelung der Kabinetskaſſen Angelegenheit entgegenſtehen, wieder
vermehrt haben; ſo ſoll der König ſämmtuüche von Klug vor
enommenen Erſparungen an Diäten u. ſ. w. auf Vor-
tellung der von dieſer Maßregel Betroffenen wieder aufge
hoben haben. Aus Würzburg wird zwar übereinſtimmend
berichtet, daß die Civilliſte mehrere ihr dort gehörige Güter ver
äußert und hierbei einen ſicheren Gewinn erzielt habe,
gleichzeitig erfährt man aber, daß mit dem Eintritte
der ſchöneren Jahreszeit der Bau des Königlichen
Schloſſes am Chiemſee wieder aufgenommen werden
ſolle. Gerade das Feſthalten an den koſtſpieligen Bauprojckten
hat aber die Agnaten bisher von jeder weiteren Garantie abge-
ſchreckt. Die von Berlin-München eingegangenen Nachrichten
über Herrn Klug's Reiſe lauteten nicht ungünſtig. Klug geht
von Berlin nach Hamburg, ſodann nach Frankfurt. Jn Berlin
hat Klug mit einer maßgebenden Perſönlichkeit Rath gepflogen.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn.

nicht ſo große Aufmerkſamkeit erregt wie in Deutſchland.
Sarauw hatte ſich der däniſchen Oppoſition angeſchloſſen und
ſchrieb unter der Marke „Veteran“ lange Artikel gegen die
däniſche Militärverwaltung, beſonders gegen den jetzi
gen Kriegsminiſter, Oberſt Bahnſen, der früher ſeine Ver-
abſchiedung veranlaßt hat. Für die ſonſt ſo lärmende Oppo-
ſition lag daher jede mögliche Veranlaſſung vor, ſo wenig
wie möglich von Sarauw zu reden. Der bekannte Julius

(Jules) Hanſen hat von Paris aus in däniſchen Zeitungen

e

Die dem öſterreichiſchen Ab-
geordnetenhauſe vorliegende Landſturmvorlage iſt bereits
die dritte. Der erſte, unmittelbar nach dem Wehrgeſetze
(1868) eingebrachte Entwurf kam nicht zu Stande; der zweite,
vom Cabinet Taaffe im Jahre 1880 vorzelegte gelangte nicht
einmal im Wehrausſchuſſe zur Berathung. Was den ziffer-
mäßigen Effect des vorliegenden Entwurfes anbelangt, ſo
gehen die Meinungen weit auseinander, doch ſteht feſt, daß
ſich die Zahl der militäriſch ausgebildeten Landſturmmänner,
ſobald alle zehn Jahrgänge des Landſturmes erſter Kategorie
vorhanden ſein werden, auf ungefähr eine Million beziffern
wird. Gegenwärtig giebt es ſeit Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht und der Heeresorganiſation erſt vier Jahrgänge
von Soldaten, welche ihrer Wehrpflicht in Linie und Land-
wehr völlig genügt haben. Gegenüber dem neuen Geſetze
erwachen auch ſchon wieder die föderaliſtiſchen Anſprüche
der nationalen Parteien. Seitens der polniſchen Preſſe
werden die ploniſchen Repräſentanten im Reichsrathe ganz keck
aufgefordert, auf die nationale Organiſation des Land
ſturwes hinzuwirken, denn nur in ſolcher Geſtalt könne die
neue Jnſtitution für die Polen in Galizien eine Bedeutung
haben. Jn der Montag Sitzung des Wehrausſchuſſes gab
der Miniſter die Verſicherung, daß der Landſturm außerhalb
des Landes keine Verwendung finden werde.

Däuemark. Der vor dem Reichsgericht in Leipzig ge
führte Prozeß des Capitäns Sarauw hat in Dänemark

jede Verbindung mit Sarauw verleugnet. Herr Hanſen ſpielte
vor 20 Jahren eine Rolle als Preßagent für die national
liberale Partei und war unter dem Namen „Spitzmaus“ be-
kannt; ſeit vielen Jahren iſt er von dem hieſigen politiſchen
Schauplatze verſchwunden geweſen.

Nachdem der Reichstag hieimgefandt worden iſt, hält ſich
das Miniſterium auf Grund des 8 25 des Grundgeſetzes
zur Erlaſſung proviſoriſcher Geſetze für berechtigt. Es hat
ſofort, um der Arbeitsloſigkeit abzuhelfen, verſchie-
dene Arbeiten in Angriff genommen. Auf der Marine-
werft ſollen große neue Werkſtätten errichtet und es ſollen
die „Nyboder“ zum Theil neu aufgebaut werden. Die „Ny-
boder“ bilden ein von Chriſtian IV. vor über 200 Jahren
angelegtes Stadtviertel, in welchem die jüngeren Offiziere,
Unteroffiziere und Mannſchaften der Marine ſehr billig wohnen.
Dieſer Stadttheil hat einen eigenen Commandanten und eine
eigene militäriſche Polizei. Es leben hier Unteroffiziers
familien, die von den Matroſen Chriſtians IV. abſtammen.
Hier hat die däniſche Marine eine Tradition wie kaum eine
andere aufzuweiſen. Auch der Kriegsminiſter hat verſchiedene
Arbeiten begonnen und beabſichtigt die Vollendung anderer.
Man will die Befeſtigung Kopenhagens an der Seeſeite mit
telſt zwei neuer Küſtenbatterien verſtärken, von denen die eine
auf der Jnſel Amak und die andere nördlich von der Stadt
bei dem lieblichen Gehölz Charlottenſund angelegt werden ſoll.
Ueber die permanente Befeſtigung Kopenhagens verlautet
nichts; dagegen iſt von einer Feldbefeſtigung die Rede, die
durch eine Ueberſchwemmung an der Nordfront verſtärkt werden
ſoll. Vorbereitende Arbeiten für dieſe werden wahrſcheinlich
bald beginnen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 26. Februar.

Dem Kaiſer iſt beim Hofball am vorigen Donners
tag ein kleiner Unfall begegnet, der erfreulicher Weiſe
ohne jede nachtheilige Folgen geblieben iſt. Der Kaiſer
glitt nämlich, wie uns von einem Augenzeugen gemeldet
wird, beim Gang zum Buffet vor dem Ritterſaal auf einem
kleinen Teppich aus, welcher nicht genügend befeſtigt war.
Der hohe Herr wohnte deſſenungeachtet dem Souper bei
und verweilte dann noch längere Zeit bei dem Feſte. Am
Freitag befand ſich der Monarch völlig wohl und hat ſich
zur Freude des dicht verſammelten Publikums wieder an
dem hiſtoriſchen Fenſter gezeigt. Wie wir der „Nat. Z.“
entnhmen, iſt der hohe Herr bei beſter Laune, in welcher
er vielfach über den Unfall ſcherzt.

Zu dem Ball bei den Majeſtäten im Weißen
Saale des Königlichen Schloſſes war für Donnerstag
Abend nur eine beſchränkte Anzahl von Einladungen er-
gangen. Das Bild, welches das Ballfeſt bot, war äußerſt
glänzend. Beide Kaiſerliche Majeſtäten trafen ſich in der
Bildergalerie, wo die Kaiſerin ſich unter dem lebensgroßen
Bilde König Friedrich Wilhelm's III. niederließ und
Cercle hielt. Der Kaiſer, welcher die Uniform ſeines
1. Garde Regiments zu Fuß trug, führte die Kron-
prinzeſſin zum Weißen Saal es folgten der Kronprinz
und die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes.
Se. Majeſtät begrüßte durch huldvolles Verneigen die
Geſellſchaft und verweilte in derſelben; zahlreichen Damen
und Herren ward die Ehre zu Theil, vom Kaiſer durch
ein Geſpräch ausgezeichnet zu werden. An den einzelnen
Tänzen betheiligten ſich die jüngeren Prinzeſſinnen des
Königlichen Hauſes. Um 11 Uhr wurde der Ball durch
ein Mahl unterbrochen, das der Kaiſer mit den vor-
nehmſten Gäſten im Ritterſaal einnahm. Die Kaiſerin
hatte ſich gegen 11 Uhr zurückgezogen. Das Feſt endete
mit einem glänzenden Konllon.

Vor dem Kronprinzlichen Palais machte ſich am
Donnerstag Morgen 9 Uhr ein Mann in bäuerlicher Kleidung
in auffälliger Weiſe bemerkbar. Als zwei Bedienſtete aus dem
Palais herauskamen, erkundigte er ſich bei denſelben nach dem
Hofmarſchallamt. Der dienſthabende Schutzmann wendete ſich
dazwiſchen und fragte den Mann nach ſeinem Begehren. Hierbei
ſtellte dieſer ſich taubſtumm und gab keine Antwort, ſo daß er
zum Kriminal-Kommiſſariat gebracht wurde. Dort gab er, wie
die „Poſt“ berichtet, zu Protokoll, daß er der Bergmann Johann
Sochum aus Luiſenthal bei Saarbrucken ſei und überirdiſche
Mittheilungen und Anweiſungen empfange, denen er Folge leiſten
müſſe. Die letzte himmliſche Botſchaft, die er empfangen habe,
ſei der Befehl geweſen, nach Berlin zu reiſen und dem Königl.
Hauſe die Verſicherung der alleinſeligmachenden Gnade von der
Mutter Maria zu überbringen. Jn Folge deſſen ſei der aus
ſeiner Heimat heute früh in Berlin eingetroffen. Der Mann
wurde vom Bezirksphyſikus ärztlich unterſücht und da ſich her aus
ſtellte, daß er geiſtesgeſtört war, in die Jrrenabtheilung der
Chauitee gebracht.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl iſt, wie die „N.
Pr. Z.“ meldet, am 22. d. M., nach längerem Aufent
halte in Rom, mit ihrem Gefolge von dort weiter nach
Neapel gereiſt. Jan den letzten Tagen eirh eit die Prin
zeſſin in ihrem Hotel den Beſuch des Königs von Jtalien.

Die Prinzeſſin hatte mit ihrem Gefolge einen Aus-
flug nach Corneto Tarquinia unternommen und dort das
Etruskiſche Muſeum beſucht. Zu Ehren ihrer Anweſen-
heit wurden in den Ausgrabungen der Nekropolis drei
etruskiſche Gräber geöffnet, die man am Tage vorher auf
gefunden hatte. Jn dem einen befanden ſich eine Schaale
mit zwölf Spangen verſchiedener Größe, zwei Ringe von
demſelben Metall, zwei Vaſen von Erz und vier kleine
Schaalen von Terracoita, phöniziſchen Stiles und der
etruskiſchen Periode angehörend. Die italieniſchen Blätter
rühmen die Sachkenntniß und die Liebenswürdigkeit, welche
die Prinzeſſin bei dieſer Gelegenheit kund gegeben hat
und ſind übver ihre Fertigkeit im Jtalieniſchen voll An-
erkennung.

Das Reiterſtandbild Friedrich Wilhelm IV.
das demnächſt auf bem Hauptpo eſte der Freitreppe an
der Nationalgallerie aufgeſtellt wird, wiegt mit Granit
ſockel und dem ſchmiedeeiſernen Kaſten, auf denen das
Ganze ſteht, 112 000 Kilogramm. Eingehende Unter
ſuchungen haben ergeben, daß eine Aufſtellung ſelbſt dieſer
gewaltigen Laſt auf der Treppe zuläſſig iſt. Die vor

längerer Zeit erwähnten Verletzungen der Treppenmauern
hängen mit einer noch wenig bekannten Eigenſchaft des
verwendeten Materials, des Nebraer Sandſteines deſſen
geringe Wetterbeſtändigkeit ſich übrigens hier, wie an dem
Sockel des großen Generalſtabsgebäudes zeigt zuſam-
men. Wie alle thonhaltigen Sandſteine, hat auch dieſer
die Eigenthümlichkeit, wenn er in feuchten Zuſtand ver
ſetzt wird, unter der Einwirkung von Luft und Sonne zu
ſchwinden, zuſammenzutrocknen. Wird nun, wie es hier
g ſchehen iſt, zum Verſetzen der Quadern Cementmörtel
verwendet, der infolge ſeiner Unnachgiebigkeit ein Zuſam-
menziehen des Sandſteins nicht zulätt, ſo müſſen, zumal
an der Sonnenſeite, Riſſe, wie die vorhandenen entſtehen.

Eine hochintereſſante Verſteigerung ſteht für
die nächſte Zeit in Berlin beoor. Die kürzlich verſtorbene
Ehrenſtiftsdame Frl. M. v. Waldenburg, Tochter des
Prinzen Auguſt von Preußen, hat eine reiche Sammlung
von antiken und hiſtoriſchen Kunſtgegenſtänden hinterlaſſen,
mit deren Verſteigerung Herr Rudolph Lepke betraut iſt.
Die Auction findet in der erſten Hälfte des März ſtatt.

Von einer etwas gewagten Wette erzählt ein
r B'att. Bei der Gattin eines dortigen Bankiers
ieß ſich jüngſt Abends ein ziemlich anſtändig gekleideter

Menſch melden, und erklärte, daß er im Auftrage ihres
Gatten komme und deſſen ſchwarzen Ueberzieher holen
ſolle. Die Dame, welche keinen Argwohn hegte, behändigte
dem Fremden den Rock, nachdem ſie deſſen Taſchen von
ihrem Jnhalte en leert hatte. Der Empfänger verſchwand
damit ſchleunigft. Als der Bankier nach Hauſe kam, war
ſeine Gatiin ſehr erſtaunt, da er den von dem Boten ab
eholten Rock nicht trug. Sie erzählte ihrem Manne das
orgefallene, wodurch erwieſen ſchien, daß ein Betrüger

den Rock geholt hatte. Das Signalement ſtimmte mit
dem Kellner einer Reſtauration, woſelbſt der Bankier er
zählt hatte, daß er am Nachmittage einen anderen Ueber
zieher angezogen habe und aus Verſehen ein großes Kuvert
mit Werthpapieren in dem vorher getragenen habe ſtecken
laſſen. Die Papiere ſeien jedoch in ſicheren Händen, da
er ſeinem Perſonal trauen könne. Der Fremde hatte jedoch

in Folge der Vorſicht der Frau des Bankiers, wie ſchon
erwähnt, keine Werthpapiere, ſondern nur den Rock er-
halten. Am nächſten Morgen eilte der Bankier in das
Reſtaurant, auf deſſen Oberkellner das Signalement des
Betrügers paßte. Als Letzterer gefragt wurde, ob er den
Rock des Herrn X. geholt habe, erwiederte derſelbe ganz
ruhig: „Ja, ich habe ihn geholt, und zwar im Auftrage
des Herrn Baron von Y., der ſich jedenfalls mit ſeinem
Freunde einen Scherz erlauben wollte, ich habe den Rock
dem Herrn Baron mitzegeben.“ Der Baron hat durch
dieſen Vorfall 5000 verloren, denn er hatte mit
einem Tiſchgenoſſen gewettet, daß die Werthpapiere, die
der Bankier in ſeinem Ueberzieher für geſichert halte, von
jedem Fremden geholt werden könnten. Man hatte ihm
jedoch nur den Rock gebracht, mithin hatte er die Wette
verloren. Der Kellner verdiente bei dem Scherz ein ſehr
gutes Trinkgeld.

Eine Schreckensſzene nach der andern ſpielte
ſich bei einem Brande ab, der in der Nacht zum Sonn-
abend in Weißenſee bei Berlin ſtattfand. Der Engros-
Schlächter Hermann Drelſe beſitzt in Weißenſee ein zwei-
ſtöckiges, mit einem Giebel verſehenes Haus in welchem
ſieben, mit Kindern reich geſegnete Familien woynen.
Nachts gegen 11 Uhr brach in dem Gebäude plötzlich
Feuer aus, das ſo rapid um ſich griff, daß den in den
oberen Etagen Wohnenden der Rückzug abgeſchnitten wurde.
Es blieb emigen derſelben nichts weiter übrig, als den
Sprung in die Tiefe zu wagen; ein Mann machte den
Anfang und ſprang aus der 2. Etage herunter der Un-
glückliche blieb mit gebrochenen Beinen am Boden liegen.
Jhm folgte eine Frau aus der erſten Etage, auch ſie er
litt einen Arm- und einen Beinbruch. Die Verunzlückten
wurden ſchleunigſt bei den Nachbarn untergebracht und
ärztlicher Behandlung übergeben. Ein hochtragiſcher Mo
ment bot ſich aber den entſetzten Augenzeugen, als eine
Mutter zu ihrem Schrecken bemerkte, daß ihr Jüngſtes
ſich noch in dem brennenden Hauſe befände. Herzzer

reißend klang ihr Jammern und Wehklagen. Da ſtürzte
ſich ein beherzter Mann, der Schlächtermeiſter Ernſt
Wichert zu Weißenſee, mit wahrer Todesverachtung in
das brennende Haus und nicht achtend des erſtickenden
Qualms und der über ihm und unter ihm zügelnden
Flammen eilte er die Treppe hinauf. Es waren bange,
qualvolle Minuten, bis der Tapfere wieder zum Verſchein
kam; endlich erſchien er, in den Armen das gerettete Kind
haltend. Kaum hatte er aber das Freie gewonnen, als
die brennende Treppe hinter ihm zuſammenbrach. „Hoch
klingt das Lied vom braven Mann!“ Es war ein er-
ſchü.ternder Anblick, als die Mutter des geretteten Kindes
ihm ſchluchzend um den Hals fiel.

Ein Raubanfall iſt auf der Strecke zwiſchen Neuham
mer und Kohlfurt am Mittwoch in früher Morgenſtunde ver
ſucht, aber glücklicherweiſe vereitelt worden. Auf der genann-
ten Strecke begaben ſich, dem „Niederſchl. Courier“ zufolge,
bei dem Perſonenzuge, welcher um 3 Uhr morgens in Kohl
furt eintrifft und die Station Bunzlau um 3 Uhr 49 Min.
früh paſſirt, zwei in der vierten Klaſſe mitreiſende junge
Burſchen auf die Rampe des Wagens, gingen von vort auf
den Trittbrettern entiang bis zu einem Wagen zweiter Kiaſſe
und verſuchten, ein Coupee zu öffnen, in welchem ſich ein
Herr ganz allein befand, vermuthlich in der Abſicht, denſelben
zu überfallen und zu berauben. Ehe die beiden Perſonen aber
dazu kamen, die Thür zu öffnen, hatte der Paſſagier ſie be-
merkt, das Alarmſignal gegeben, der Zug hielt bald darauf
ſtill, und ehe jene beiden Leute entfliehen konnten, wurden ſie
von mehreren herbeigeeilten Schaffaern und paſſagieren feſt
gehalten und mit nach Kohlfurt genommen, von wo ſie in
ſicheren Gewahrſam gebracht worden ſind.

Auf den Höhen der Schweizerberge erfreut man
ſich, wie die N. Z. Z.“ ſchreibt, gegenwärtig prächtigen
Sonnenſcheins und klarblauen Himmels. Auf dem Rigi,

wo die Nebeldecke bis in die Höhe von ungefähr 1300
Meter reicht, zeigte letzten Sonntag der Thermometer an
ſonnigen windgeſchützten Stellen 16 Grad Ceilſius. Dem
Rigi hat übrigens der bekannte iriſche Agitator Parnell
einen Beſuch abgeſtattet. Das Parlementsmitglied für
Dublin ſcheint nicht nur füc eine Reduktron der Souve-
renetätsrechte über Jrland, ſondern auch für eine Reduktion
der Gaſthofpreiſe eingenommen zu ſein. Wenn man Mitte
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ebruar e einer Höhe von 1442 Meter zwei Franken
für ein Beefſteak als eite Ueberforderung toxirt, ſo iſt es
auch begreiflich, daß man der Königin von England an
ihren Rechten über Jrland herumflicken möchte.

Prinz Heinrich von Battenberg, der Schwieger
ſohn der Königin Victoria von England, wird demnachſt
in die königliche berittene Leibgarde eintreten, wahrſchein
lich mit Hauptmannsrange.

Einen ſonderbaren Grund zum Selbſtmord hatte
Siznora Saira Triulzi in Mailand, die Gattin des
reichſten Seidenfabrikanten der Welt. Sie hatte ſich für
einen Ball eine ganz aus Bändern zuſammengeſetzte
Toilette beſtelll. Die Bänder waren in der Art ange-
ordnet, daß ſie den Schuppen eines Krebſes glichen. Am
18. d. M. kam die Konfektionairin und erbat ſich die Er
laubniß, einen Gürtel aus anderem Stoff geben zu dürfen,
da ihr zwei Meter Band fegnlten; ſie hatte nur einen
Meter üb ig und der Gürtel benöthigte deren drei. Sig-
nora Teiulzi erbat ſich das Muſter und erklärte, ſie werde
noch ſelbſt in den Hand ungen nachfragen. Die ſchöne
Frau beſuchte in Begleitung ihres Gemahls den ganzen
Rachmittag die Geſchäfte von Mailand, ohne jedoch das
Gewünſchte finden zu können. Um 6 Uhr verabſchiedete
ſie ſich unter dem Vorwande, daß ſie ihre Eltern beſuchen
wolle, kehrte jedoch die ganze Nacht nicht heim, und am
Morgen wurde Signora Triulzi als Leiche aus der Mar
teſana gezogen. Die unglückliche Frau hatte ſich noch
vorher mit dem einen Miter Band die Augen verbunden.

Eitgenthümliche Folgen einer Theater-Ohumacht
verſpürte die bekannte Schauſpielerin Mme. Jane Hading
welche ſeit e niger Zeit über heftige Schmerzen im lisken
Knie klagte. Ein Konſilium wurde abgehalten und die
Aerzte erklärten, ſie hätten eine eigenthümliche Geſchwulſt
vorgefunden, welche von dem Ohnmachtsfalle herrührt,
den Weme. Hading allabendlich in „Sappho“ erleidet. Die
Künſtlerin mußte ſich entſchließen, dieſe Rolle abzugeben,
da ſie erklärte, die Rolle „ohne Ohnmacht“ nicht ſpielen
zu können.

Eine Kanone als Orakel hat König Thibo be
nutzt, welche der Königin Victoria in den nächſten Tagen
als höchſt ſeltenes Geſchenk aus Mandalay, der Haupt-
ſtadt Birma's, zugeſchickt werden ſoll. Es iſt dies eine
vergoldete bronzene Kanone auf vergoldetem hölzernen Ge
ſtell. Bevor der König einen Krieg begann, ließ er immer
von einem Prieſter eine Flaſche Wein in den Schlund
der Kanone gießen. Behielt das Geſchütz das Getränk
bei ſich, ſo war er ſicher, den Krieg zu gewinnen, im ent-
gegengeſetzten Falle aber, denſelben zu verlieren. Auch
vor Beginn ſeines jüngſten Feldzuges gegen die Engländ-
der ließ er eine ſolche Flaſche Wein in die Kanone ſchüt-
ten, die aber denſelben wieder von ſich gab. Nichtsdeſto-
weniger zog er in den Kampf, der bekanntlich unglücklich
für ihn endete.

Halle, den 27. Februar.
Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)Die ſtadtiſche Bau Commiſſron hielt geſtern

Nachmittag im Geſchäftszimmer des Herrn Stadtbaurath
Lohauſen eine Sitzung ab. Verhandelt und erledigt
wurden folgende Punkte: Fluchtlinien Regulirung für die
Verbindungsſtraße zwiſchen alte Promenade und Parade
platz. Wenn auch die Ausſicht, das Reitbahngrundſtück
zu erwerben und den Promenadenweg durch daſſelbe nach
dem Paradeplatz, Moritzburggraben c. fortzuſetzen, in
neuerer Zeit weiter hinaus gerückt worden iſt, da die Uni-
verſität beabſichtigt, das ihr gehörende Grundſtück zu
einer Turnhalle für die Studirenden herzurichten, ſo glaubt
der Magiſtrat doch bei Zeiten eine Fluchtiinie feſtſetzen
zu wüſſen, damit bei einer eventl. Bebauung die Rechte
der Stadt gewahrt ſind. Die Bewilligung der letzten
Rate zur Anlage einer Reinigungsſtation für die Ab-
wäſſer des Thorſtraßen- Kanals wurde ausgeſprochen.
Die Fluchtlinien Regulirung in der großen Steinſtraße
wurde vorgenommen, die Erwerbung eines Grundſtücks in
derſelben discutirt, jedoch noch nicht defivitiv darüber ent-
ſchieden. Die Erwerbung eines zur Straße entfallenden
Terrainſtreifens von dem Grundſtücke Oberglaucha 18
wurde gutgeheißen und der dafür zu gewährende Ent-
ſchädigungspreis feſtgeſetzt. Nicht zur Erledigung kam die
Magiſtratsvorlage, betreffend die Bewilligung von Mitteln
für den weiteren Ausbau der Halle.

Die für das Jahr 1885 geplante Ausſtellung
von Lehrlingsarbeiten ſcheiterte an der Erkenntniß
der zur Betheiligung Aufgerufenen, daß es im Bereiche
der Wahrſcheinlichkeit liege, es würde dieſe Ausſtellung
eine ähnliche werden, wie die vor einigen Jahren in
„Belle vue“ ſtatigefundene: eine Ausſtellung von Schau-
ſtücken, bei deren Anſicht ſchon jeder Laie die Ueberzengung
gewinnen mußte, daß dies zum großen Theil nicht Lehr-
lings, ſondern, wenn auch nicht Meiſter-, ſo doch minde-
ſtens Geſellenarbeiren ſein müßten. Dieſes Vorgehen ver
fehlt den guten Zved einer Lehrlingsarbeitenausſtellung
vollſtändig und iſt eher beſtimmt, eine Abneigung der
Meiſter für eine Ausſtellung herbeizuführen. Dieſes letz
tere iſt auch eingetreten, beſonders bei denjenigen Meiſtern,
welche ſich damals bemüht hatten, wirk iche Lehrlings-
arbeiten auszuſtellen. Die Abneigung iſt bis jetzt nicht
geſchwunden, und es iſt in Folge deſſen manche Schwie-
rigkeit zu überwinden g weſen, um es möglich zu machen,
im Jahre 1886 eine Ausſtellung zu veranſtalten. Die
vereinigten Jnnungen der Bäcker, Baugewerke (Maurer,
Steinmetzen, Zimmerer), Böttcher, Glaſer, Klempner,
Maler und Lackirer, Schiefer und Ziegeldecker, Schloſſer,
Schmiede, Schuhmacher, St llmacher, Tapezierer und De
corateure, Tiſchler haben auf Anregung des Jnnungsaus-
ſchuſſes beſchloſſen, in der Zeit vom II. 15. April d. J.
eine Geſellenſtücksausſt llung derjenigen Lehrlinge, welche
bei den betreffenden Jnnungen in der Zeit vom I. Januar

is zum 1. Juli auslernen, vorzunehmen. Dieſelben haben
gleichzeitig ſich dafür erktärt, daß auch diejenigen Hand-
werker, für die am Orte zur Zeit keine Jnnung beſteht,
zur Betheiligung eingeladen werden ſollen, wenn ſie Lehr
linge haben, deren Lehrzeit nachweisbar in der angegebe-
Zit beendet iſt. Es wird dies alſo keine Ausſtellung, wo
Prunk und Schauſtücke anzuſehen ſind, werden, ſondern

Der

es wird eine Ausſtellung derj nigen Arbeiten von Lehr
lingen ſein, mit welchen ſie nach nunmehr beendigtec Lehr

eit den Beweis erbringen wollen, daß ſie fähig ſind, den
Anforderungen nachkommen zu können, welche an einen
jungen Geſellen geſtellt werden. Es werden auch keine
Prämien gegeben werden, um nicht den Schein zu erwecken,
daß der betreffende junge Mann glauben ſolle, er habe
durch ſeine Leiſturgen den Beweis erbracht, genug zu kön
nen, und brauche ſich nicht mehr zu bemühen, mehr zu
lernen. Auch einer Ueberhebung gegenüber ſeinen minder
befähigten Stardesgenoſſen ſoll dadurch vorgebeugt werden.
Es ſoll dieſe Ausſtellung eine Anregung bei Meiſtern und
Lehrlingen erzeugen, welche dahin führt, daß erſtere ſich
immer eifriger bemühen, die Ausbildung ihrer Lehrlinge
mit Ernſt und Eifer zu betreiben, für die Lehrlinge im
beſondern, in der Lehrzeit mit Fleiß und Beharrlichkeit ſich
ihrer Ausbildung zu widmen, daß ſie zu erreichen ſuchen,
würdig befunden zu werden, bei Beendigung ihrer Lehr-
d durch Ausführung ähnlicher Arbeiten zeigen zu dürfen,
p. ſie rechtmäßiger Weiſe in den Geſellenſtand übertreten
önnen.

Der Zweigverein für wiſſenſchaftliche
Pädagogik hält ſeine nächſte Sitzung im Hotel Heller
(große Steinſtraße) am Mittwoch den 3. März ab. Herr
Schulinſpektor Gentſch wird einen Vortrag halten über
das Thema: „Der bibliſche Geſchichtsunterricht in der
vierſtufigen Volksſchule, Stoffvertheilung nach den cultur-
hiſtoriſchen Stufen.“

Es empfiehlt ſich bei Annahme von Einmarkſtücken
aus den Jahren 1879, 1881 und 1882 eine genaue
Prüfung, da jetzt ſehr ſauber nachgeahmte falſche Ein
markſtücke mit dieſen Jahresbezeichnungen curſiren, die
ſich faſt nur durch ihren etwas bläulichen Schein und
eichteres Gewicht von den echten unterſcheiden.

Herr Turnlehrer G. Feſſel, bisher Lehrer und
Leiter des Turnens an den ſtädtiſchen Bürger und Volks
ſchulen, iſt von dem Curatorium der hieſigen Unvverſität
zum Univerſitäts-Fechtlehrer ernannt wo den. Derſelbe
übernimmt dieſe neue Stellung am 1. April und wer
den ihm als Wohnung die Räume im königl. Univerſi-
täts Grundſtück angewieſen werden. Vorbehaltlich der
miniſteriellen Genehmigung wird das erwähnte Grund-
ſtück zu Fecht- und Turnzwecken für die Studirenden ein-
gerichtet werden. Mit wenig Aenderungen können die
weiten Räume in einen Turn und Fechtſaal umgewan-
delt werden, im Sommer würde der vollſtändig abge-
ſchloſſene große Hofraum ein Turnen im Freien zulaſſen.

Die akademiſchen Turnvereine „Saxo-Thu-
ringia“ und „Vandalia“ hielten geſtern Abend ge-
meinſam in der ſchönen Turnhalle des Stadtgymnaſiums
ihr Abturnen ab, dem u. A. auch die Herren Profeſſoren
Kirchhoff und Schum beiwohnten. Die Ordnungs-
und Freiübungen (Stabübungen mit Vierteldrehungen),
geleitet von Herrn Turnlehrer Feſſel, gingen recht gut
von Statten, auch das nachfolgende Gerätheturnen mit
Wechſel zeigte befriedigende Leiſtungen. Der freie
akademiſche Turnverein, welcher ſeine Mitglie er in
allen ſtudentiſchen Verbindungen zählt, hielt ein ganz
gleiches Turnen unter derſelben Leitung im ſelben Locale
vorgeſtern Abend ab. Auch hier konnte nur Erfreuliches
conſtatirt werden. Dieſe Abturnen pflegen kurz vor den
Ferien abgehalten zu werden. Der akademiſche Turn
verein „SaxoThuringia“ feiert heute Abend ſeinen Ab-
ſchieds Commers in der „Etlſäſſer Taverne“.

Auch die hieſigen Büchſenmacher ſind von der
raſtloſen Jnnungsbewegung ergriffen worden. Wie uns mit-
getheilt wird, gedenken in dieſen Tag n eine Anzahl hieſiger
Büchſenmacher zur Gründung einer bez. Jnnung zuſammen
zutreten.

Das vopletzte Gaſtſpiel der Ballet geſellſchaft
Excelſior im Victoria- Theater ging zu unſerem
Bedauern am Freitag Abend vor gerade nicht ſehr vollem
Hauſe vor ſich. Die Geſellſchaft führte ſich durch den
recht friſch und lebendig gegebenen „Engliſchen Matroſen-
tanz“ (saloir bois home) recht vortheilhaft ein, unterſtützt
von der wackeren Begleitang der Capelle. Es folgten
„Flotte Burſche“, der bekannte Braunſche Einacter mit
Muſik von Suppé. Die Studentenſcenen am Anfang des
Stückes ließen das Publicum kalt; es mag wohl dazu die
zuweilen etwas wenig deutliche Ausſprache das Jhrige bei-
getragen haben. Doch wurde ſonſt ganz nett geſpielt.
Herr de Bruin, der einen alten Geizhals trefflich karri-
kirte, erregte in hohem Grade die Lachluſt und den Bei-
fall des Publicums. Bei der Abſchiedsſcene zwiſchen
Anton (Herr Bank) und Lieschen (Frl. Löffler) fiel
uns auf, daß Anton ſeinem Liebchen doch etwas zu wenig
in die Augen „geguckt“ hat, was ſonſt bei Abſchiedsſcenenzwiſchen zwei Schenden nicht der Fall ſein ſoll. Das
nun folgende große phantaſtiſche Ballet-Divertiſſement vom
Herrn Balletmeiſter Niemann fand durch ſeine ſaubere und
geſchmackvolle Ausführung, durch wilche ſich beſonders
Herr Niemann und Frl. Hähner auszeichneten, die
volle Anerkennung des Hauſes, die auch den Mitſpielern
der Suppéſchen Schlußoperette: „Zehn Mädchen und kein
Mann“ zu Theil wurde. Wir wollen hier nur noch kurz
den als Einlage von Frl. Hähner unter Caſtagnettenbe-
gleitung zur Aufführung gelangten „Spaniſchen National-
tanz“ hervorheben, der feurig, aber dabei ſtets gefällig und
anmuthig gegeben wurde. Leider ſtörte oft die während
der letzten Operette zu ſehr vernehmliche Stimme aus dem
Souffleurkaſten.

Wie uns mitgetheilt wird, gelangt bei der näch-
ſten, am 5. April beginnenden Schwurgerichteperiode,
auch die bekannte Sache gegen den Magiſtrats-Sekretair
Kempin und Genoſſen, angeklagt der fortgeſetzten Un-
terſchlagung im Amte, zur Verhandlung.

Geſtern Abend entſtand auf dem Brunnenplatze eine
herzhafte Schlägerei, wobei es einige blutige Köpfe gab. Ein
angeblicher Sturent hat nämlich mit einer in einem Hauſe
dortſelbſt wohnenden jüngeren Dame ein Liebesverhältniß an-
geknüpft, welches jedoch eine unerwartete Löſung fand, worauf
ein Kaufmann der Verehrer der Anz beteten wurde. Da-
rüber aufgebracht, lauerte erſterer ſeinem Rivalen auf, und
kam es zwiſchen beiden zur ſchönſten Schlägerei, welche eine
große Menſchenmengze verſammelte.

Durch höhere Verortnung iſt den Lieferanten der
königlichen militäriſchen Anſtalten aufgegeben worden und zur

ſtrengſten Bedingung gemacht, zur Ueberbringunz der zu lie-
fernden Gegenſtände und Materialien nicht ſolche Perſonen
zu benutzen, die den gemeingefährlichen Beſtrebungen der So-

zialdemokratie huldig en oder gar durch das Ausuahme-
geſetz mit Strafe bedroht worden ſind.

Die Jalouſieen des Cigarrengeſchäfts von S., Poſt
ſtraße 12, wurden in vori er Nacht von Diehben hochge-
hoben und darauf das Schaufenſter zerſchlagen, worauf
mehrere Kiſten Cigarren entwendet wurden.

Ueber mehrere erhebliche Unglückefälle, welche ſich
geſtern hierſelbſt ereignet haben, gehen uns folgende Zeilen
u. Die beim hieſigen Theaterneubau beſchäftigten

aurer H. Schotte von hier und H. Wünſch aus
Sagisdorf ſtürzten gegen Mittag bei der Arbeit durch
Brechen des Gerüſtes, auf welchem ſie ſtanden, drei Stock
hoch durch den Schornſteinkanal herab. Mehrere Hautab-
ſchürfungen abgerechnet kam Schotte mit dem Schreck
davon, Wünſch erlitt dagegen einen Bruch des linken
Beines, da er außerdem ſchwere Kopfverletzungen davon-
trug, wird an ſeinem Aufkommen gezweifelt. Der in
einer hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigte Arbeiter König
wurde geſtern bei der Arbeit an der Kreisſäge von einem
abſpringenden Holzſtücke mit ſolcher Gewalt gegen den
rechten Arm getroffen, daß hiedurch ein Bruch deſſelben
herbeigeführt wurde. Sämmtliche Verletzte mußten in die
Klinik aufgenommen werden.

Jrnterims- Stadttheater.
Jnm Jnterims- Theater fand am geſtrigen Abend das Benefiz

für Herrn Patry ſtatt, wobei Mamſell Angöt“, Operette
in 3 Akten von Charles Lecocq, zur Aufführung gelangte. Hin
ſichtlich des Stücks iſt es überflüſſig, irgend welche Worte zu
verlieren ſpricht doch ſchon der Umſtand, daß es ſich von ſeiner
erſten Aufführung an auf allen Operertenbühnen als gern ge-
ſehenes Repertoirſtück erbalten hat, hinlängiich für die Vorzüge,
die es in muſikaliſcher Beziehung aufzuweiſen hat. Daß nun die
geſtrige Vorſtellun nicht ſo rege beſucht war, wie wir es bei
der Beliebtheit des wirkuch recht begabten, fleißigen und talent
vollen Künſtlers, der Herr Patry iſt. eigentlich erwartet hatten,
dürfte ſich daraus erklären laſſen, daß die zahlreichen Feſtlich
keiten, welche au enblicklich allenthalben gefeiert werden, auch
das Halliſche Theaterpublikum allzuſehr in Anſpruch nehmen.
Die immerhin noch ſtattliche Zahl von Verehrern des Herr
Patry, die ſich zu deſſen Ehrenvorſtellung verſammelt hatten,
begrüßten den Benefizianten bei ſeinem erſten Auftreten mit
rauſchendem Applaus; auch Lorbeerkränze fehlten nicht, ein
neuer Beweis, wie großer Sympathien ſich Herr Patry zu er
freuen rühmen darf. Die Rolle des Larivaudière, welche Herr
Patry geſtern ſpielte, iſt viel zu klein im Grunde genom-
men nicht ſo geeignet, ſeine reiche Begabung in das rechte Licht
treten zu laſſen; indeſſen bewies der laute Beifalk, der geſpendet
wurde, zur Genüge, daß die Zuhörer wohl befriedigt waren.
Was die Aufführung ſonſt betrifft, ſo verdienen zunächſt Frl.
Hugöt und Frl. von Leſſa, die uns, erſtere als Trägerin derTitelrolle, letztere als Mademoiſelle Lange, durch ihr friſches und

flottes Spiel erfreuten, lobende Erwähnung. Frau Treptow's
muſikaliſche Begabung ſteht leider auf zu ſchwache Füßen, als
daß man eine hinlängliche Ausfüllung ihrer Rolle conſtatiren
könnte. Herr Dobers und Herr Sachs ſpielten nicht ohne
Takt, den wir dagegen bei Herrn Kollmar, der ſichtlich über
trieb, zu vermiſſen glaubten. Zum Schluſſe dürfen wir unſere
Anerkennung nicht dem Orcheſter verſagen, das bekanntlich nicht
unweſentlichen Antheil an dem Gelingen einer Operettenvor-ſtellung hat. Dies zu conſtatiren, haben wir wenigſtens öfters

im Victoria-Theater Gelegenheit gehavt, wo gerade in dieſer Be
)r.ziehung recht oft geſündigt wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Onelleuangabe geſtattet.

Wettin, 25. Februar. Künſtliche Fiſchzucht).
Allen, die ſich für die Fiſchzucht in der Saale intereſſiren,
zur Nachricht, daß 10000 Stück angebrütete Forellen-
eier aus der Selzendorfer Fiſchzuchtanſtalt des
W Oberbürgermeiſter Schuſter zu Freiburg in
Baden mit der Poſt hier angelangt und ſofort in vier
Californiſche Bruttröge in der Fiſchbrutanſtalt des Lehrers
Arnold auf dem Schloſſe Winkel zum Ausbrüten einge-
ſetzt worden ſind.

Nebra, 25. Febr. (Darlehnskaſſe). Geſtern
Abend hatte ſich infolge Anregung des Herrn v. Helldorff
Zingſt eine Anzahl Perſonen im Schützenhauſe eingefunden, um
über die event. Einrichtung einer neuen Darlehnskaſſe zu
berathen. Nach dem Vortrage des genannten Herrn ſei
die Einrichtung einer Darlehnskaſſe am hieſigen Orte eine
Nothwendigkeit, da die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe bei der
Ausgleichung von Handdarlehnen zu um die Worte
des Herrn Vortragenden zu gebrauchen „engherzig“
verfahre, weil nur 500 und auch dann nur gegen zwei
Bürgen auf 6 Monate ausgeliehen werden. Dieſe Summe
ſei durchaus gar nicht genügend, um dem Bedürfniß zu
entſprechen. Die neue Kaſſe beabſichtigt nun die alljähr
liche Einſchätzung eines jeden Mitgliedes, wie viel das-
ſelbe „werth“ ſei. Genüge dem Betreffenden die abge-
ſchätzte Summe nicht, alsdann müſſe er natürlich ent-
ſprechende Sicherheit durch Bürgen c. ſtellen. Außer
dem Kaſſirer ſoll Niemand vom Aufſichtsperſonal honorirt
werden. Schließlich wurde ein Comité gewählt, welches
unter dem Vorſitz des Herrn v. Helldorff die Statuten
ausarbeiten wird. (Naumb. Kr.)S Stadtſulza, 26. Februar. (Eine Reliquie).
Wie faſt in jedem Orte Gegenſtände von hiſtoriſchem
Werth als Seltenheit aufbewahrt werden, ſo beſitzt nach
dem „Ap. T.“ auch noch unſer Nachbardörfchen Dorf-
ſulza ihr „Halsbandeiſen“ an der Ortselinde, an welches
ſeiner Zeit Perſonen beidrlei Geſchlechts wegen Vergehen
oder groben Unfugs, je nachdem, zur Strafverbüßung an-
geſchloſſen wurden. Jetzt iſt das Vorhandenſein deſſelben
von friedlicher Natur, denn nicht ſelten ſieht man im
Sommer unter den anweſenden Kurgäſten Herren wie
Damen, die ſich zum Vergnügen das Eiſen um den Hals
zwängen. Trotzdem ſchon verſchiedene Kaufofferten ge-
macht wurden, wird ſich unſere Nachbargemeinde wohl
nicht dazu verſtehen, auf dergleichen Anerbieten einzugehen.
Vor einigen Jahrzehnten ſah man bei uns auf dem Markt-
platz, in der Nähe des Brunnens, den ſogenannten „Jaak“
ebenfalls mit Halseiſen verſehen, welcher in Geſtalt eines
Taudenhauſes die gleiche Strafbeſtimmung hatte. Mögen
es nun einſichtsvolle Männer veranlaßt haben, dieſe nicht
ſehr paſſende Marktzierde zu entfernen, oder ob er wirk-
lich geſtohlen wurde, kurz und gut, eines ſchönen Morgens
war und blieb er verſchwunden.

o0 Aus der Altmark, 26. Februar. (Einbruch).
Jn Oebisfelde iſt ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt
worden, durch den u. A. eine Anzahl Goldſachen den
Dieben in die Hände fielen. Die von den Einbrechern
bewieſene Frechheit iſt um ſo größer, als die Höhe der
nach der Straße zu gelegenen Fenſter, deren eines einge
drückt wurde, nur ein Einſteigen mittelſt Leiter geſtattete



und dem Hauſe gegenüber ein Tanzvergnügen ſtattfand,
welches bis zum Morgen währte. Die neben dem Zim
mer, in welchem die Schränke nach Werthſachen durch-
wühlt wurden, ſchlafenden Bewohner haben nicht das ge
ringſte Geräuſch v rnommen.

er Sangerhauſen, 25. Februar. (Selbſtmord-
verſuch). Jm benachbarten Dorfe Bornſtedt verſuchte
der älteſte Sohn des Schäfers R. ſeinem Leben durch 3
in die Bruſt gejagte Revolverkugeln ein Ende zu machen.
Die Motive zu dem Selbſtmordverſuch ſind unbekannt.
Jm hieſigen Krankenhauſe, wo der junge Mann Aufnahme
fand, ſtellte ſich heraus, daß alle drei Kugeln an den
Rippen abgeglitten waren und keine Verletzung lebensge-
fährlich iſt.

7 Deſſau, 26. Februar. (Landtag). Der Land
tag trat in ſeiner heutigen Sitzung in die erſte Leſung der
Finanzvorlagen ein, und zwar des Abſchluſſes der herzog-
lichen Staotsſchulden-Verwaltungékaſſe pro 1884/85 und
des Hauptfinanz Abſchluſſes für daſſelbe Rechnungsjahr,
des Geſetzentwurfs, die Einführung der Prüfung für Huf-
beſchlagſchmiede, der Vorlage betr. die Verwendung der
Dototionsrente der Landespfarrkaſſe, der Vorlage betr.
den Minimalzinsfuß ſür Darlehne aus dem Landarmen-
fonds und wies dieſelben an die betr. Commiſſionen. Als-
dann wurde zur Wahl der zur Vorberathung der Steuer
geſetz-Vorlage einzuſetzenden Commiſſion geſchritten und
die Sitzung hierauf geſchloſſen. Bei der letzteren ſehr
wichtigen Vorlage handelt es ſich um eine Einkommen-
ſteuer von Gehalten, Renten, Gewerbe, Hypotheken c.
und um Grundſteuer im Landtage ſelbſt ſcheint keine
Neigung vorhanden zu ſein, dem Entwurfe im Allgemeinen
die Zuſtimmung zu verſagen, da man die Nothwendigkeit
einer Reform unſerer Steuergeſetzgebung als eine wohlbe-
gründete anerkonnte. Das Geſetz ſoll erſt, da deſſen Ein-
führung eine förmliche Neueinſchätzung vorhergehen muß
und die Anlage neuer Heberegiſter ſich erforderlich macht,
in 2 Jahren in Kraft treten.

Caſſel, 26. Febr. (Fernſprechverbindung
mit Wilhelmshöhe.) Wie wir hören, iſt zwiſchen
Wilhelmshöhe und Caſſel eine Telephonverbindung beab-
ſichtigt, die ſowohl für die Bewohner von Wilhelmshöhe
wie für hieſige Einwohner vom größten Jntereſſe ſein
dürfte. Wünſchenswerth wäre es aber für die auf Wil-
helmshöhe ſich anſchließenden Jntereſſenten, wenn ſich
dann namentlich die Jnhober der größeren Caſſeler Ge-
ſchäfte, die Beſitzer von Apotheken, Aerzte 2c. anſchließen
würden, da erſt bei größerer Betheiligung für den Einzel
nen ſich der Anſchluß bewährt. Die Anmeldungen, welche
noch für dieſen Sommer in Kraft treten ſollen, müſſen
bis Ende dieſes Monats geſchehen.

Jn unſerer Nr. 47 citirten wir die von dem „Merſ.
Corr.“ gebrachte Nachricht, daß bei Zöſchen eine größere
Ackerfläche plötzlich verſunken ſei. Wie heute das
betr. Blatt berichtet, beſtätigt ſich dieſe Botſchaft nicht.
Dieſelbe beruht vielmehr allem Anſchein nach auf der irr-
thümlichen Auffaſſung einer von Bewohnern jener Gegend
in öffentlichen Lokalen zu Merſeburg gemachten Mit-
theilung.

Um die Temperatur des Erdinnern zu
meſſen, hat man bei der auf Staatskoſten betriebenen
Tiefbohrung bei Schladebach (zwiſchen Merſeburg und
Kötzſchau, wo ſich das zur Zeit tiefſte Bohrloch der Erde
befindet) folgendes Verfahren angewendet: Eine oben offene,
mit Queckſilber angefüllte Glas öhre wird in eine metallene
Röhre derart eingeſchloſſen, daß ſie gegen Eindringen von
Waſſer geſchützt, der Einwirkung der Temperatur aber zu
gänglich iſt. Gelangt die Glasröhre in höhere Tempe-
ratur, ſo dehnt ſich das Queckſilber aus; ein Theil des-
ſelben fließt über den Rand der oben offenen Glasröhre
ab. Beim Herausziehen der Röhre aus dem Bohrloch
nimmt der wieder abgekühlte Reſt des Queckſilbers natür
lich einen geringeren Raum ein als vorher. Wird nun
die Glasröhre mit dieſem Reſte im Waſſerbade ſo weit
erwärmt, bis das Queckſilber wieder den Rand der Röhre
erreicht, ſo entſpricht die Tewperatur dieſes Waſſerbades
genau der im Jnnern der Erde gemeſſenen. Auf dieſe
Weiſe hat man bei einer Tiefe von 1392 mm eine Tempe-
ratur von 49 gefunden. Nimmt dieſe Temperatur bei
weiterem Vordringen in gleichem Maße zu, ſo wird bei
etwa 3000 m Tiefe der Siedepunkt des Waſſers erreicht;
bei 75 km oder 10 Meilen Tiefe müßte eine Temperatur
von der Schmelzhitze des Platins (25000 C.) herrſchen.
Bei einem Erdhalbmeſſer von 858 Meilen wäre demnach
auf ein Verhältniß der feſten Erdrinde zum Erdhalbmeſſer

1:85 zu ſchließen.
Ein Beamter in Magdeburg hatte ſich aus einem

Trödlergeſchäfte ein altes Schreibpult gekauft. Als er
vor wenigen Tagen die Thür etwas unſanft zuſtieß, ſprang
an der Jnnenwand ein Brettchen ab und vier Hundert-
markſcheine lugten aus dem Verſteck hervor. Nach den
im Trödlergeſchäft eingezogenen Erkundigungen erfuhr der
Beamte, daß der Schrank einer armen alten vom
unbarmherzigen Fort gepfändet und darauf verkauft
worden war. as in der Neuſtadt als „Bettgeherin“
wohnende alte Mütterchen wurde bald aufgefunden und
nun erzählte es, daß ihre verſtorbene Schweſter einige
Hundeyt Mark beſeſſen habe; unerklärlich ſei es aber, daß
nichts vorgefunden worden ſei. Als man der alten Frau,
die einſt beſſere Tage geſehen, die Freudenbotſchaft von
dem Funde machte, weinte ſie Thränen der Rührung und
der Meehen Heute aber wohnt das Mütterchen in der
betreffenden Beamtenfamilie.

Verkehrsweſen.
7 Deſſau, 26. Februar. Die Eiſenbahnfrage

Deſſau-Wörlitz-Bergewitz iſt noch nicht ihrer Löſung
nahe, obwohl man ſich endlich dazu verſtanden hat, der
Stadt Wörlitz zinsbare Prioritäten ſtatt Stammactien zu
zuſichern, infolge deſſen man dort noch 51 000 zu zeich
nen beliebte. Das Comité hat ſich auch noch nicht der
Zuſtimmung der preußiſchen Regierung verſichert, die
Bahn im Anſchluß an Station Bergwitz von Gohrau auf
preußiſches Gebiet weiterzuführen. Bevor der preußiſche
Landtag nicht das Project genehmigt, ſteht eine dement-
ſprechende Vorlage an unſern Landtag wohl nicht zu
hoffen. Es iſt in Rückſicht darauf die Bahnlinie vor-
läufig nur bis Gohrau projectirt. Daſſelbe giſt von
dem Bahnprojecte Cöthen-Aken, von welchem unſerem

Landtage eine Mittheilung nicht zugegangen iſt. Da-
hingegen hat die herzoglid. e Stuutsregierung dem Landtage
die Vorlage des Projects GernrodeHarzgerode ugnter-
breitet, was das Comité zur Erbauung einer Normalſpur
bahn von Ballenſtedt über Mägdeſprung nach Harzgerode
veranlaßt hat, den Landtag zu erſuchen, die Berathung
der Regierungs-Vorlage bis zum Eintreffen eines in Aus
ſicht geſtellten bezüglichen Bauprojekts auszuſetzen. Es
ſteht kaum anzunehmen daß die Landesvertretung das
letztgedachte Bahnprojekt der RegierungsVorlage vorziehen
wird, trotzdem ein Privatunternehmer nur ca. 500,000
Subvention im Fall der Au. führung des Projects
Ballenſtedt-Mägdeſprung-Harzgerode verlangt,
und ſich anheiſchig macht, die fehlenden 1,000,000 ſelbſt
zu beſchaffen, und nachdem der Ballenſtedter Gemeinde-
rath den Antrag auf Sewilligung von 55,000 Beitrag
zum Bau der Bahnlinie abgelehnt hat. Man rechnet
vei beiden Projekten auf einen Güterverkehr von 300,000
Centnern und erhebt ſeitens des Ballenſtedter Comités den
Einwand, daß die Linie Gernrode Harzgerode 500,000
theurer zu ſtehen komme als die Linie Ballenſtedt-Harz-
gerode. Von Ausführung der Secundärbahn Linie
Calbe-Bernburg-Cönnern- Halle verlautet noch
immer nichts Beſtimmtes.

w. Magdeburg, 26. Februar. Sobald di Eiſenbahndirektion
in Braunſchweig aufgehoben wird, was in Kürze bevorſtebt, wird
die hieſige Direktion daſelbſt eine große Maſchinenwerkſtatt er
richten. Als Direktor des braunſchweigiſchen Betriebsamtes
iſt der Regierungsrath von Mühlenfels in Ausſicht genommen.

Viehmärkte.
Magdeburg, 26. Febr. Auf dem hieſigen Viehhhef ſtanden

in dieſer Woche zum Verkauf: 116 Rinder, 969 S hweine, 116
Kälber, 48 Hammel. Das Geſchäft war ein recht ſchleppendes,
ſo daß die Preiſe zurückzingen und der Markt nicht geräumt
wurde. Gute Ochſen wurden bezahlt mit 56—58 gute Kühe
mit 51--54 geringe mit 48--50 ganz geringe Sorten
und Bullen mit 42—-46 Mark. Gute Landſchweine wurden be
ahit mit 51--52 Mark, geringe mit 48——50 bei 40--50 Pfd.
ara, Sauen und Eber mit 40-44 bei 20 Tara. Unga-

riſche Schweine wurden bezahlt mit 44—45 .4 bei 40--50 Pfd.
Tara. Kälber und. Hammel wurden mit 45--55 das Pfd.
Schlachtgewicht verkauft. eBerlin, 26. Februar. Städt. Centralvriebhof. Amtlicher
Bericht der Direction.) Zum Verkauf ſtanden am heutigen
kleinen Freitagsmarkt: 221 Rinder, 768 Schweine, 792 Kälber
und 1238 Hammel. Jn letzterer Viehgattung fand kein Verkauf
ſtatt. Rinder wurden ca. 30 Stück zu Preiſen des letzten Mon
tagsmarktes verkauft. Bei Schweinen fand inländiſche Race
leicht und ſchnell zu Preiſen des letzten Hauptmarktes Abſatz,
während ausländiſche nur ſchwer umzuſetzen war und Ueberſtand
hinterließ. Ia Waare war nicht aufgetrieben. Der Kälder-
Handel verlief ſchleppend und gedrückt bei weichenden Preiſen.
1a 40--48, IIa 28--38 pro Pfund Fleiſchgewicht.

Telegraphiſche Depeſchen.
Birmingham, 27. Februar. Nachdem die ſtreiken-

den Arbeiter der Schraubenfabrik Nettlefold noch etwa
1000 andere Arbeiter gezwungen hatten, ſich an dem Streike
zu betheiligen, begaben ſie ſich nach Birmingham, wo eine
andere Fabrik Nettlefolds ſich b findet. Eine ſtarke Poli-
zeimacht zwang aber die Menge zurückzugehen, worauf die
Streikenden auseinandergingen. Sämmtliche Werkſtätten
Nettlefolds bleiben bis Dienſtag geſchloſſen.

Wien, 25. Februar. Die „Polit. Correſp.“ meldet
aus Bukareſt: Heute Nachmittag fand eine Sitzung der
Delegirten für die Friedensverhandlungen ſtatt, in welcher
mehrere Pro okolle über frühere Sitzungen, die wegen
Meinungsverſchiedenheiten in Bezug auf deren Faſſung
beanſtandet worden waren, nach ängerer Debatte geneh-
migt wurden. Der ſerbiſche Delegirte, Mijatowic, zeigte
ſich dabei den Wünſchen des türkiſchen und des bulgariſchen
Delegirten gegenüber durchaus entgegenkommend.

Wien, 26. Februar. Die „pPolitiſche Correſpondenz“
meldet aus Belgrad: Der Miniſterpräſident Garaſchanin
erklärte dem Türkiſchen Geſandten, Serbien könne den
von der Pforte vorgeſchlagenen Friedensartikel nicht an
nehmen, weil ſerbiſcherſeits bereits ein Vorſchlag gemacht
worden ſei, welcher den Wünſchen der Mächte nach einem
baldigen Abſchluß des Friedens entſpreche, und weil er
glaube, daß Serbien, nachdem es den Großmächten ſeinen
Vorſchlag mitgetheilt habe, aus Rückſicht gegen die Groß-
mächte eine Aenderung nicht eher annehmen könne, als
bis ſich die Großmächte darüber ausgeſprochen hätten.
Der hieſige Franzöſiſche Geſandte hat den Empfang der
Note Garsſchanins beſtätigt und dabei erklärt, die Fran-
zöſiſche Regierung habe gegen den Serbiſchen Vorſchlag
keine Einwendungen erhoben.

Loudon, 26. Februar. Unterhaus. Der Antrag
Stuarts, daß die Reform der Londoner Polizei zugleich
eine Reform der ſtädtiſchen Verwaltung in ſich ſchließen
müſſ', welche den Vertretern der Londoner Steuerzahler
eine direkte Controle über die Polizei ſichere, wurde von
den Vertretern der Regierung bekämpft und nach mehr-
ſtündiger Debatte ohne beſondere Abſtimmung abgelehnt.

Belgrad, 26. Februar. Die Anſchaffung eines neuen
Trainparks für die Serbiſchen Truppen iſt ſiſtirt worden.

Durch einen Königlichen Erlaß iſt eine anderweite
Gruppirung der Ortsgemeinden in den Kreiſen Alexinatz
und Jagodine auf Grund des neuen Gemeindegeſetzes an
geordnet.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung,
Berlin, 27. Februar 1886.

Gerliner Fonds-Börſe.
4 Vreußiſche Conſols 105 25. Discontogeſellſchaft 203,75

Mainz dwigshafener Stamm-Actien 99,60. 4 Ungar. Gold
rente 84 50 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1800 87,40. Oeſterr. Franz-
Staatsbaun 418, Oeſterr. Credit-Actien 494, Tendenz:
feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen: April-Mai 154 Juni Juli 164,50. ſtill.
Roggen: April-Mai 137,50. MaiJuni 138.25. Juni-Juli 141,

flau.
Gerſte loco 114 175

afer. April-Mai 126,75
piritus loco r io. Januar-Februar 48,30 AprilMai 40 30

till.
Rüböl loco 44,60 April-Ma' 44,40, MaiJuni 46.

Jeder, ſelbſt der Aermſte, kann täglich ſechs Dfennige opfern,
damit eine gründliche pung ſeines Körpers herbeiführen
und hierdurch einem Heer von Krankheiten vorbeugen welche
durch Störungen im Ernährungs- und Verdauungsleben (Ver

1 r er S u walle.

ſtopfung Magen, Leber- und G llenſeiden, Hzmorrboidolhe
ſchwerden. Blutandrang, Appet tieſigteit 2c.) er vo er. n rr-
den Wir meinen die Anwendung der Apotheker R. Brandt'z
Schweizerpillen erhältlich à Schachtel 1 in den Apotheken.
Man achte genau darauf, daß jede Schachtel als Etquett ein
weißes Kreuz in rothem Grund und den Namenszug R. Brand
trägt und laſſe man ſich nicht durch anders verpackte, billigere

Mittel irre führen. 2588„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Befreiung und Zurückſtellung vom activen

Militairdienſt betreffend.
Diejenigen Mülitairpflichtigen reſp. deren Angebörige, welche
Anträge auf Zurückſtellung oder gänzliche Befreiung vom Militair
dienſt wegen häuslicher Verhältniſſe zu dem bevorſtehenden Er-
ſatzgeſchäft der Stadt Halle a. S. anzubrin en beabſichtigen,
werden hierdurch aufgefordert dieſe Anträge ſpäteſtens bis zum
10. März cr. im Militair WBüreau, Bolizei Gebäude
Zimmer Nr. 7, woſelbſt auch die hierzu amilich vorgeſchriebenen
Formulare empfangen werden können einzureichen. Ganz be
ſonders muß hierbei hervorgehoben werden daß nach der Hus-
hesung der Militairpflichtigen angebrachte Anträge auf We-
freiung oder Zurückſtelkung vom Militairdienſt nur dann Be
rückſichtigung ſinden können wenn die maßzgebenden Gründe
dieſer Anträge erſt nach der Aushebung der betreffenden Militair-
pflichtigen hervorgetreten ſind.

Halle a. S. den 23. Februar 1886
Der Civil-Vorfſitzende

der Erfatz-Commiſſion der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung,
die Zurückſtellung der Mannſchaften des Beurlaubten-
ſtandes in der Stadt Halle a. S. wegen häuslicher
und gewerblicher Verhältniſſe im Falle einer Mobil-

machung betreffend.
Das Claſſifikations- Geſchäft wird für die Stadt Halle a S.

in dieſem Jahre am
Bienstag., den G. April, Vormittags 9 Uhrauf dem Rathhauſe

ſtattfinden. Die Mannſchaften der Reſerve, der Land und See
wehr und der Erſatz Reſerve I. Cl. einſchließlich der dieſer Categorie angehörenden Civil Aerzte, welche ihre Zurückſtellung bei Br
eintretender Mobilmachung gemäß der Beſtinmungen des 8 17
der Control Ordnung beantragen zu fönnen glauben werden
hierdurch veranlaßt die hierauf gerichteten Anträge ſpäteſtens
bis zum 15. März cr. im Milikair-WBüreau, Polizei Gebäude,
Zimmer Nr. 7, woſelbſt auch die zu den Anträgen vorgeſchrie-
benen Formulare in Empfang genommen werden können, be 6
hufs weiterer Prüf eng abzugeben. Jm Augenblick der Mobil-
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machung bleiben alle Geſuche um Zurückſtellung unherückſichtigt.
Den Antragſtellern ſteht es frei, im Claſſifications- Geſchäft ver
ſönlich zu erſcheinen.

Halle a. S., den 23. Februar 1886.
Der Civil- Vorſitzende

der Erſatz-Commiſſion der Stadt Halle a. S.
Bekanntmachung.

Dem Kaufm e nn Frieär,. Heyer in Zwebendorf bei
Hohenthurm iſt eine amtiche Verkaufeſtelle für Poſtwerth-
zeichen übertragen worden.

Halle (Saale), den 24. Februar 1886.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Wirigen.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wene der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund
buche von Zörbig- Egypten Band Il Blatt 26 auf den
Namen des Gaſtwirthe Felix Gramm zu Zörbig eingetragenen,
tn big bezw. Zörbiger Gemarkung belegenen Grund-
tücke als

I. wer 43) am Hoidethor, Gebäudeſteuerrolle Nr. 452, be
ſtehend us:

a) Wohnhaus mit Hofraum und etwa 6 ar Hausgarten,
v) Wagen remiſe,
c) Kegelbahn,
d4) Abort,
e) Stall,

Stall rechts,
g) Tanzſaal,
b) Ladehaus reſp. Gaſtſtube,

ferner
Georges Zörbig Plan Nr. 200, Acker VI 216/112,

6 ar 70 O m
daſelbſt Plan Nr. 110, Wieſe I 115, 8 ar 70 Ow. c

2. Gemarkung Zörbig, Artikel 1121, Kartenblatt 2, Par
le r J Nr. 285 (Fuhne, Knechtendorfer Mark) Wieſe, erſte
5 ar 695 in.Die Grundſtücke ſind mit 2,36 Thlr. Reinertrag und einer weit

Fläche von 31 Ar zur Grundſteuer mit 658 Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen
und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie be er
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer unſer
Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert die nicht von r
ſelbſt auf den Erſteher ühbergehenden Anſprüche, deren Vorhan e
denſein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung rdtat
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere der 37 t
artige Forderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der
betreibende Gläubiger widerſpricht dem Gerichte glaubhaft zu
machen widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten
Gebots nicht berückſichti. t werden und bei Vertheilung des Kauf
geldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurück
treten.

D'ejenigen welche das Eigenthum der Grundſtücke bean
ſpruchen werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs-
termins die Einſtellung des Verfahrens berbeizuführen, widrigen
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den
Anſpruch an die Srelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung, des Zuſchlags wird an
19. wir P Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle

Zimmer Nr. 12492 verkündet werden.

e eThüringisen Süchsischer Geschients- und n
Alterthums Verein

Dienstag, den 2. März, Abends 8 Ahr
Sitzung des Thüringiſch Sächſiſchen Geſchichts- und Alterthums-
Vereins im „„Goldenen Ring Das Prüsidium-

Litteraria.WMontag, den 1. März, Abends 8 Ahr im „goldenen Ring“.
Herr Dr. Schulz: Die ſprach wiſſenſchaftlichen Abhandlungen 1682

von r K. Abel.

Gäſte willkommen. eAn Stelle der monatlichen Miſſionsſtunde wird fur Monat
März der Miſſionsgottesdienſt treten, welcher gelegentlich der n u
nächſter Woche hier verſammelten Miſſionsconyferenz in

arienkirche gehalten werden ſoll. Jn dieſem, Wontag, den l.
ärz, Abends 6 Ahr ſtattfinden dem Goltesdienſte, wird Herr

Miſſionsdirector D. Wangemann aus Berlin die Miſſtonsbe
trachtung halten und es werden hierzu die Miſſionefreunde
unſerer ſtädtiſchen Gemeinden freundlich eingeladen.

D. Förfſter.
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dis un auf Lager imd empfiehlt (4689 1833.
7

zriebene Malle a/S. 8 aHanz be bargerstraegse 43. W. Schmidt.
er Hus- r

auf Be v 2ann Se Engliſche u. deutſche Wäſcherollen Fabrik und Lager aller Artenan ohnrollen von 300 bis 600 Mark hält vonr a Adſerge v d nowie Aufſtellung ſofort erfolgen, kleinerolken von 50 bis 80 Mark, ſowie Waſch I W W th 1und Zringmaſchinen für Haushaltungen, IIXIIS e II. en u P n
aber auch bedeutend größere für Waſch

c anſtalten bei m SHermann Graob C. auptimann'saubten- in Halle am Bahuhef (Raffinerie.).
reort IMMöbel, Spiegoh und Polgterwaaren- Fabrik und IHavarinMobi Girosses aschenm-Lasor, 8 n J lAlll,mit und ohne Fatent-Perſchſuß zu Fabrikpreiſen in Halle am Bahnho eile g S Herm. Oraeb, an der Raſſinerie. t [6333 Halle a/S., Kl. Ulrichſtraße 34, „Drei Könige

n empfiehlt ihr n rn auen m r aller v ganze Einrich-3 z tels und Reſtaurants, auch den Herren Wiederverkäufern zu permanenten Lieferungen.v Das General-Depöt

a e der J d ijk 4E. Brarnechweiger 6etile-l Hallesche Dampf-Caffee-Röste Praunsehweiger Gemülge-Conrervenſabr allesche Dampf-Caffee-Rösterei

werden 5V Gebrüder Grahe omit Motoren-Betriergeſchrie- lS III Reothse- Halle a. S. voückſichtigt Leipzigerstr. 2, Ji he n Ernst Ochse, lIlalle aehe 2 vSchne rechbohnen eoletbohnenJgräiniere, r Freinpiige, Norcheln. Cardous, Fronà 97 98 Leipzigerstrasse 97/98. 5
S. Partichaute, Junge MalsKolben, laut Spezialverzeichniß zu Fabrik Dem Beispiefe aller grösseren Städte folgend und um die durch Handveo trieb

preiſen. Bei größerer Entnahme entſprechenden Rabatt. ls688 vieltfaeh wiederkehrenden VnannehmlIiehkeltjen zu vermeiden, habe ſieh mieh veran-
lasst gefühlt, eine

ndorf da ſt Dampf-Caffee-Rösterei mit Motoren-Betrieboſtwerth- er 0 z 40d 03 00 e s e e d vielfaeh gesammelte Erfahrungen und persönlieche Prüfungen der-
nene artiger Anlagen glaube ieh mit Hülfe erfahrener Ingenſeure eine der bis jetzt prak-mit vielen öden Medanlen rn tberal leute Böä, u ehaffon zu haben, odurechiieh allen Anforderungen der
I Clcht r 0 8 e ter de m Neuzeit zu genügen gedenke. dvorräthig Bee e. er e e ne e e Torcr orttoes zi, 9nicht zu erzielen war; dabei sind meine Beziehungen roher Caffees, unabhängigm Grund- von jedem Zwischenhändler, die directesten, daher meine Preise bei nur gutenauf den Vabrik: J. Pamnl Liebe Dreaden Qualitüten entsprechenäd billig sind.etragenen Sorten, von denen ich runr reinen Geschmackes micht über-n Grund bei mir nicht zum Verkauf.m Gr DLjehbe's Malzextract u. Malzextract Banhans nehmen tann, e e

r. 45 ä tbarkeit, ſind we d e de Sorte Caffee ihre eigen demr. 480 be von angenehm äſtia em. Geſtnes gräme et ſeit pruia verzeichnet ist, wodureh ich allen unliebsamen Verwech-
8garten gen ſchnellen zuverläſſ. gen Erfolges bei katarrbaliſchen Affektionen Se In en ote. vorza bengen gedenke. e

Jahren beliebt. Namentlich wird erſteres ſowohl rein, wie in Ver-
it ſpeciſiſchen Mitteln, ärztlicherſeits mannigfach empfohlen.ſern re h unberechtigt; wurde ja die vollendete Zuberei-

tung deſſelben wiederholt anerkannt. Unter Anderen ſchreibt Mr. J.
Attneid, Proſeſſor der Chemie in London, Autorität hierin im wei

Die Ver packung geschieht in mit Pergament aus gelegten Beuteln, wodurech
dem Caffee sein volles Aroma erhalten wird.

Meine Sorten und Mischungen nenne fſeh sehlicht nach Nujmmernſund zwar
sind solehe nebst Preisen wie, folgt:

für fachbohnige Caffees:inne: „Liebe's Malzextract beſitzt im vorzüglichen Maßeehe No. O 190 kg d. 4 B0 e. S1 216/112 fahrung, ſowie Bereitung unter Luftleere 4ots u Angeſichte dieſer Garantien, welche die obengedachten Prövo- S 1 180 Pfg. d 120 Pfg.
W Wur rate anderen tadelloſen Erzeuon ſſen auf dieſem Geb'e.e gegenüber in D 2 160 Pſg 6 I Pfg 7rif m erſte Lin'e ſtellen. dürfen dieſe ſoliden zuverläſſigen Hausmittel 150 Pfe. 7 100 Pt 7
und einer weiteren Kreiſen empfohlen werden. E 3 I. 9 L.uingswerth Dépots: in sämmtlichen Apotheken für er Caſtfee Srolle, be 75 S N 1 170 Pfg Sver Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt S 9. ci Sinne j unſer ervenstärkendes Eisenwasser n 2 he t, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner- SWerten et de Segen ide bitten ronen 6 hre gigehe 3 120re de re ebnbeſ. Anſtalt für kunſtliche Mineralwaßer zug V Cautionsfähige Depöts mit täglicher Lagererneuerung gesucht.
nderdegt Äeſinirtem Daher e en gppelbofer Ufer 22. Händler e t e

elm c S av Wnt m mewerlage h Ouue v r e rn en J er und gebmaſſe e h Wie vor prompten uné streng reellen Bedienung.geringſten S d 9 die Versicherung einer nacdes Kauf a eISCR X c 5e Zurie h go Ls v uppen. Saucen Gemäuen: Den 97/98 Leipzigerstrasse 97 98.erſt ge cond. Fleisch- Bouillonwidrigen zur sofortigen Herstellung einer 7u vor vorrügiiehen e o r Garleb S höhere Pr iratsehnle für Knaben. Fettleibigkeit
a ustr. 11.che g. Flolzeh-epten e vie e re a Rengteilaug von beſeitigt ohne Berufsſtörung anerkannt

249 e Ren Teugnieeen für den einjährig-freiwillizen Militatralenst. ſchnell und abſolut unſchädlich J. Hens-u e ar geht Kemmoerlch“ ehe Fleigch-Präparato! Aufnahme vom 9. Lebensjahre an. e T Arhbeitsstunden. e erre s e
Rungros-Iager des on Correspondenten der Compagnie Kemmerich: Sehulgeld 150 240 Mark jüährlieh. Prospe gratis. Mroet n g i Pr r gr

un Rräckner, Lampe 4& Co., Berlin C., Neue Grün-Str. II. H. Garleb, or. und franco. orto hieher 20un

„Ei, Doktor woher wiſſen Sie das?“ tönte es gleichzeitigterthums Kedenktage aus der Welt und Lolalgeſchichte. Nachdruck verboten. s den Munde der beiden Anderen. „Haben Sie das vermöge

än. 27. Februar. An einem Haar. rer en An hat Jemandi Jhnen fräulein Jmhofs Lebensge e erzIrt Schlacht vel Barefr Erzäblung von Marie Landmann. J n von beiden“ erwiederte ruhig der Gefragte. „J
Ring“. (Fortſesung.) c hatte einfach ſelbſt die Ehre Magda Jmhof als r jungandlungen 1682 Formelle Huldigung der Stadt Halle für König Guſtav „Halten Sie ſich dran, lieber Freund, ſie wäre ſo übel nicht Mädchen zu kennen. zu der Zeit, als ich mit ihrem Bruder zu

n Schweden eingenommen durch den Statthalter Gr einen Advokaten ohne Proxis. Datz ſie ein gründlicher ſammen in Wür, burg ſtudirte und auf ſeine Einladung bin mit
deſſelben im Erzſtift Magdeburg, Fürſt Ludwig von lauſtruwpf ſein ſoll. darf Sie freilich nicht abſchrecken, ſo wenig, unter die Ferien in ſeiner Heimath, das heißt im Hauſe ſeines

r Monat Anhalt. wie verſchiedene andere Seltſamkeiten. Sie iſt ſo ernſthoft und Hynkels Lorenz in Nürnberg zubrachte.
ich der in 17 r ren zu Halle Johann David Michaelis, nambafter langweilig wie eine gemalte Heilige, und ich glaube nicht, daß „Ahl daher die Wärme, mit der Sie ſich jetzt und immer
z in eologe und Orientalift, Sohn des Theologen Chriſtian ſie je in ihrem Leben einmal jung geweſen iſt. zu ihrem Anwalt machen“, neckte der Rittmeiſter. „Und doch
ig, den l. edict Michgelis; ſeit 1739 an der hieſigen Uviverſität, „Gemach, gemach“, fiel hier der Doktor ein. „Magda Jm- thaten Sie bis jetzt nie der früheren Bekanntſchaft Erwähnung.
urd Herr 1745 in Göttingen, wo er am 22. Auguſt 1781 in hof war mit 17 Jahren das entzückendſte Bild echter Jugend- Da inter ſteckt etwas. eine Sie gung e ehn
iſſionsbe m Anſehen ſtarb. friſche, voll Luſt und Leben ſprüdend geiſtvoll und dabei von jährige Treue und mehr den Romantik, die man Jhrem
nefreunde der harmloſeſten, unbefangenſten Fröhlichkeit. kaltlütigen Weſen gar nicht zu. aüen ſollte.
rſter.
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Daube Co.Annoncen Expedition in Halle.
Jnſerate für hieſige Zeitungen, ſowie für ſämmtliche Blätter des Jn-

und Auslandes werden angenommen, Offerten und Geſuche unter Zuſicherung
ſtrengſter Verſchwiegenheit beſorat.

Vertreter
Cataloge gratis.

Richard Schroedel,
i. F. Schroedel e Simon am Markt.

Drivatwohnung: Königstrasse 32 II.

Ritterguts verkauf.
Die Zwangsverſteigerung des Rittergutes Tiefensee, Stunden

von der Stadt Düben und zwiſchen Düben und Bitterſeld gelegen, findet am
30. März 1886, Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht in Düben, Zimmer Nr. 8 ſtatt.
Das Rittergut mit Auenboden liegt in reizender Umgebung ca. 1 Stunde

von den Bohnſtationen Bitterfeld und Delitzſch entfernt. Die Grundſtücke
find mit 1860.43 Thaler Reinertrag und einer Fläche von 399 ha 93 a 80 qm
zur Grundſteuer, mit 1596 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
De projectirte Secundairbahn Eilenburg-Düben-Bitterfeld reſp. Wittenberg
wird Tiefensee berühren, und werden Jntereſſenten auf den Vertauf i
merkſam gemacht.

Bekanntmachung.
Die hieſige Rector- und erſte Kna-

benlehrerſtelle wird mit dem 1. Juni
cr. vacant.

Das Gehalt derſelben beträgt 1580
excl. er Wohnung. Candidaten der
Theologie, welche auf dieſe Ktellhuſs
ſhrer Qualific tions-Atteſte des Bal
digſten bei uns melden.

öckern, den 23. Februar 1886.
Her Magiſtrat.
Liebscher.

Gutsverkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das zu Bat-

endorf, Stunde vom Bahnhofe
ölleda, in fruchtbarſter Gegend Thü

ringens gelegene Landgut des Herrn
A. Stein z. Dorfilm b. Leutenberg, m.errſchaftlichen Wohn und maſſiven

debengebäuden (13,000 Thl. Feuerkaſſe)
großem Garten, ca. 92 Morgen Weizen
und Rübenboden
am 2. März d. J. Nachmittags 2 Ahr
im Gute ſelbſt durch den Bevollmäch-
tigten Kaufm. H. Börner zu Cölleda K
meiſtbietend verkauft werden. Anzahl.
5000 Thl. Es eignet ſich das Gut
ſeiner Wohnräume und romantiſchen
Lage halber auch zum angenehmen
Sommeraufenthalt für auswart. Herr

cſten. dwBeſichtigung] vorher kann jederzeit

ſtattfinden. [5863
Eine Jarm

von circa 360 preuß. Morgen, in den
Vereinigten Staaten, unmittelbar bei
Stadt und Eiſenbahn gelegen, iſt durch
den Eigenthümer, welcher gegenwärtig
in Thüringen lebt, unter günſtigen Be
dingungen und theilweiſer Anzahlung,
aus der zu verkaufen. Dies iſt
eine gute Gelegenheit für ſolche, welche
mit wenig Vermögen ſich ein werth-
volles Beſitzthum in Amerika erwerben
wollen. Auskunft wird gern ertheilt.
Adreſſe iſt durch die Expedition dieſes
Blattes zu erfragen. [6346
Ein großer, ſtarker einſp. Nöbelwagen
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen

Kuhgaſſe 2.

Verkauf
von alten Hachſteinen, Jienſtern, Fefen,

hüren, Staßen, Rutz- und Trenun-
z u. ſ. w. Hallgasso Nr. 8.

Das rubige Geſicht des Doktors ſpiegelte einen Augenblick
Er wurde ein wenig roth zu

gleich aber kräuſelte ein gutmüthiger Spott ſeine Lippen. Febl
och nicht ganz fehl“, fügte er

heren Ernſt hinzu.
um M ßdeutungen zu vermeiden, werde

eine kleine Verwirrung wieder.

eſchoſſen“, ſagte er, „und d
chon wieder mit dem frü

Die Sache iſt ſchnell genug erzähſlt.
war mein Freund.

noch ehe ſch ſie kannte,
fie intereſſirt haben.

mal trotz Eurer zweifelhaften Mienen.
ihre tiefen, dunklen Augen und ihr Haar, auf dem jeder Sonnen
ſrahl Goldfunken entzündete Gott weiß wie ich es damals
dewunderte. Es wer eine erſte Liebe in optima forma ſchwär

Auction von Pettvieh
und Wein.

Mittwoch, den 3. März a. c., Por
mittags 11 Ahr werden auf der Do
maine Frasscdorf b. Quellendorf eu-
40 Stück Viuſtvchſen

und Stiere,
ſowie drei Fass div.

Weiss weine
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung verkauft 6375

Der Concurs-Berwalter.
F. Spiess.

Vieh- Auction.
Zittwoch den 3. März Vormittag

11 Uhr ſollen im Gehöft des Oeconomen
Elze in Weſſlewitz bei Station

Wallwitz wegen Aufgabe der Wirth-
ſchaft 6 Stck. Rinder, darunter 2 junge

zühe, davon eine tragend, 2 ſchöne
Ferſen, eine tragend, und 2 Kälber
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

6417] Fr. HUuether.
Pier vierjährige ſchwarzbranne

Hannoveraner, ſelbſtgezogen u. bereits
gefahren, 175 Centimeter hoch, zu
Reit und Wagenpferden paſſend, ver

hauſen. [6397Ein eleganter offener Ponny-W'a-
Sen mit Dienerſitz zu verkaufen
6392) Magdeburgerſtraße 41.

Eine leiſtungsfähige
Dampfgyps- Fabrik

beabſichtigt an verſchied. Orten Rieder
lagen zu errichten.

Preiſe billigſt ab Bahnſtation.
Off. bef. sub J. i. 43563 Rudolf

Mosse, Wrüderſtr. 6. [6301
Auf eine Holl. Windmühle neueſter

Conſtruction n. Wohnhaus u. 3 Mrg.
Grundfläche (Taxe 28,000 werden
6000 zur 2. othek geſucht. Gefl.a PlbtOff. W. d. d. e

Suche ein in Halle belegenes ſolides
Zinshaus und nehme Offerten mit An

abe des Preiſes, Miethsertrages, der
age, Feuertaxe u. Größe unter X. T.

Magda, ſeine einzige Schweſter, war ihm
das Jdeal aller weiblichen Vorzüge und

durch ſeine brüderliche Schwärmerei für
intereſſ n. Als ich ſie dann in Nürnberg ſah nun

wirklich, ſie war ein reizendes Mädchen!

durch die Annonc.-Exped. dieſer Zeientgegen. Er ſ Seite

beiläufig ge

ich Euch beichten müſſen. erlebtAlſo Wilibald in
ihr.

er mag mich wohl, daß J r mi

Jch ſage es noch ein-
Jhre geiſtvollen Züge,

Paris ging,

I. 21.0026,50,

kauft Schloß Bendeleben bei Sonders-

empfiehlt ihr großes L6382 ken Holzwaaren ab Lager Aken

owie fran [1447

meriſch ausſichtslos.agt, waren unter den Ireunden ihres Bruders wohl
en. Sie hatte trotz ihrer 17 Jahre

fangenen Heiterkeit eine Art weiblicher Würte,
n e ſtets in achtungevollen Grenzen hielt. Wir
itere Ferienwochen, machten eine Zeit lang ſchüchterne

udienzeit verrann, der Traum mit
hr wißt, dieſe Dinge vergeſſen ſich, und ſo kowmt es,

mich hier ungebrochenen Herzens als ganz reſpektabeln
und vernünftigen Mann vor Euch ſeht.“

n trafen Sie wieder mit ihr zuſammen?“ fragte
der junge Jurift mit etwas neugieriger Miene.

em Vierteljabre, als ich hierher verſetzt wurde.
bald nach Vollendung meiner Studien nach

dort an einer Klinik Anſtellung fand

noch viele, die daſſelbe thaten.
und ihrer unbe

„Jch ſehe ſchon, die uns junge

a vpoetiſche Verſuche die St

„Und wann tra

„Huerſt vor ein
Sie wiſſen, daß ich

Porzellan Nest- Eier
emfiehlt

Jager u. Perkauſsſlelle der Porzellan
Manufactur,

Poſtſtraße und Karzerplan Ecke.

ALLENSERB CALA
Verfahren von P. Soltsien in

Halle a/S. Unübertroffener Wohl-
und Löslichkeit. Un-

veränderte reine natürlche Zu-
sammensetzung. Keine Erhöhung
des Aschengehaltes, wie ber den
holländischen Sorten, weil ohne
Alcalien löslich gemacht. Der
Gesundheit daher zuträglicher.

Analysen. Asche. Pett.
Hallenser Cacao 4,8090 31,0600 (2. P. Soltalen).
Cacao van Houten 3 31,629 Vobl).Gacao V. Blooker 6,000 3132050 F. Soleesen).

R DAVID O.
ne A. SVerkaufsſtellen

Geiſtſtr. 1 un Markt 19.
Apotheke z. Deutſchen Kaiſer.

aiſenhausApotheke.
Wilhelm Kathe, gr. Märkerſtr.
Joh. Büdefeldt, Leipzigerſtr.

G. Preißer, Karlſtraße.
A. Scope, Landwehrſtraße.

J. O. Kopf, Conditor,
Sophienſtraße.

Helmbold u. Co., Leipzigerſtr.
H. Schliack, Conditor,

Ranniſcheſtraße.
Kronen-Apotheke in Giebi

chenſtein.
Reinhold Schmidt, Delitzſch.

W. F. Müller, Delitzſch.

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen,
Thüringer Knackwürſtchen,

lze,e nten,
Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt,
Corned-Beef,

ek. Zunge,
Servelatwurſt,
Braunſchweiger Mettwurſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln

im beſten Arrangement empfiehlt

j önigl. Hoſſieferaut,V. Netge Ware 75.
Apfelsinen,

friſche Ladung, Original-Kiſte 320 Stck.
5 Stück 1,50 bis

180, große ſüße Frucht
Citronen,.

25 Stück 1,25, ſchöne große Frucht,
ferner Pa. Krachmandein, à Pfd.

1,60, Pa. Traubenrosinen, à
Pſd 1,50, Pa. Kalliſat-Dat-e u u Pfd 30 es Kasftanien,à Pfd. 50 Feigen, à Pfd. 35 u
50 alles friſche Frucht offerirt die
Südfrucht- Handlung G. Sponner,
gr. Klausſtraße 8.

St. Jacobs-Tropfen.
Zur völligen und ſicheren Heilung
aller Magen und Nervenleiden, ſelbſt
ſolcher, die allen bisherigen Heilmit
teln widerſtanden, ſpeciell für chro-
niſchen Magencatarrh, Magenſchwä-
che, Koliken, Krämpfe, ſchlechte Ver
dauung, Angſtgefühle, Herzklopfen,

Kopfſchmerzen 2c. Die St. Jacobs-Tropfen, nach
dem Recept der Baarfüsser- Mönche des griech.
Klosters Actra aus 22 der besten Heilpfſanzen
des Morgenlandes deſtillirt, wovon jede einzelne
noch heute als Heilmittel den erſten Platz ein
nimmt, bedingt durch die Zu rn bei
dem Gebrauch der Tropfen ſicheren a

Zu haben i. d. Apoth. A Fl. 1 Mk., gr. Fl. 2 Mr.
Hpt.-Dep. M. Schulz, Hannover, dehillerttr.

Depots: In den meisten Apotheken,
Halle a/S. Engel- und Albert-
Apotheke, Leipzig. Mohren-Apo-
theke, Dessau. Hof-Apothekoe,
Camburg a/S. Ferner zu beziehen
durch: Rud. Falcke, Eilenburg.
Louis Rothhoff, Buttstädt. Herm.
Müller, Weimar.

Für ſparſame Hausfraucn
Seit neun Jahren billigſte Bezugs

quelle anerkannt vorzüglicher, reell ge
ſottener

Waſch-Kernſeifen:
4 Pfd. weiße und 5 Pfd bellgelbliche,
trocken zugewogen, für 3 Mk. franco
mit Verpackung gegen Nachnahme, baar
oder Marken.

Direkter Verſandt nach allen GegendenDeutſchlands ohne Zwiſchenhändl. durch

M. Biesenthal's Seiſenfabrikin Leipzig. [5859
Die Bauhbolzhandlung

von Hugo Schmidt

co Bauſtelle.
Hreitheilige Ackerwalzen,

auch mit Gerüſten und Beſchlag ſind
vorräthig beim Zimmermeiſter [6166

Voigt in Aen a. Elde.

Jch betete

Leute

in Aken a. Elbe
ager der beſten

ſie von ferne an;

Seminar für Kindergärtnerinnen,
Halle a/S., Weidenplau eb

Der Sommercurſus beginnt am 1. April. ülerinnen erhalten nach
vbeendetem Turſus ouf Wunſch entſprechende Stellung. Für Auswärtige
Penſion. Alles Nähere durch die Proſpecte. Lina Sellheim.

Zum Vranziskaner.
Neu und ſtylvoll eingerichtetes Restaurant.

J Werſeburgerſtraße 41, Ecke Königſtraße De
Dieſe meine jüngſt übernommenen freundlichen Lokalitäten empfehle ich

zu an gen Beſuch. Mittagstiſch von 1 Uhr an. Früh u. Abends e
u kleinen Preiſen.e Biere von Riebeck e Co. Pianino und Billard. V

Otto Holländer.
früher Oberkellner in „Hötel Stadt Dressen.““

Frage „Peutscher o nes
Vnmittelbare r h ä anempfiehlt ſeine, der Keuzeit entſprechend einger en girzimmeren wie ſeine elegant eingerichteten Reſtaurations- Lokalitäten nebſt Fer

ins zieine mahle d'höte Mittags 1 Vhr.
Mittagstisch im Abonnement 75 Pfg.
W NB. Ein Olubzimmer, 20--24 Perſonen faſſend, iſt auf

Tage in der Woche zu vergeben. [6421Fr. Vela.

Grün's Wein-Restaurant,
S. Rathhausgasse S.

Täglich frische oll. Austern
Diners und Soupers.

6405] C. SchoKe-
e ne e Peru-Guano.

Die „Füllhorn Marte“ bietet nicht
8 allein die Garantie ſür echten

Peru-Guano.
Daß meine geſetzlich deponirte

e

r

S

r S
S
W

beſtbewährtes, ang enebhmſtes
Haus- und Genuß mittel für
Erwachſene und Kinder.
Froſpekte mit Gebr.Anw. und
vielen Atteſten bei jeder Flaſche
Niederlage in Halle bei Helm-
bold Co., Haupt Depst),
Leipzigerſtr. 109.

mindeſtens gleiche Garantie leiſtet
beweiſen die Gutachten hervorraender
AuriculturChemiker und die ſtets wach
ſende Anerkennung des landwirthſchaft
ſchen Publikums.

tterdam und Düſſeldorf,
im Januar 1886.

M. S. Salomonſon,
Fabrikant des echten rohgemahlenen
und aufgeſchloſſenen PeruGuano.

Sommer Weizen

zur Sanat,
nachgebauter Emerslebener, hat ab
zugeben à Ctr. 10 4 das Ritter-
gut Gotha bei Eilenburg. [60

Offene und geſuchteStellen

Werkführer-Gesuch.
Für eine größere Mineralwaſſer

Kuſtalt wird ein tüchtiger Arveiter,
welcher in jeder Weziehnng ſelbſtſtändig
arbeiten fann und die Aufſicht zu über
nehmen hat, als Wer führer geſucht.

Nur ſolche mit guten Zeugniſſen und
Angabe ihrer jetzigen Stellungen wollen
ſich melden unter E. L. 92 bei Julius
Hübner, Annonc.-Exped., Flauen i B.

Suche zum 1- April einen durchaus
tüchtigen zuverläſſigen II. Ver-
walter. Nur Bewerber mit Prima-
Referenz finden Berückſichtigung.
Rittergut TZscherben

bei Halle a/S.
Ein energiſcher Perwalter, in allen

Zweigen der Landwirthſchaft erfahren,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und
Empfehlungen p. 1. April anderweit.
Stellnung. Gefl. Offerten sub T. B.
670 an Haasenstein e Vogler,
Leipzig erbeten. [64.1

Ein Jandwirth, 14 Jahre beim
Fach, im B. ſitz guter Zeugniſſe, ſucht

C

Hambury Amerkbaniehe

r

Nur echt mit dieſer Schntmarke.

Huste Nicht
Malz-Extract u. Caramellen
V. L.H. Pietsch &C0o., Breslau.

Jch leide ſeit 4 Monaten an
Fungenſchwindſucht und hatte mich
ſchon verſchiedenen Kuren unter-
worren, während welchen mein Zu-
ſtand immer ſchlimmer wurde.
Nachdem ich bereits aufge eben,
brauchte ich Jhren Malz-Extract
(Huſte-Richt), welcher mich, Gott
ſei Dank, ſo weit hergeſtellt, daß
ich meinen Geſchäften wieder nach-
gehen kann und hoffe, Jhnen in
kurzer Zeit ganz geſund meinen
Dank abzuſtatten. 3227 zum l April cr. Stellung als 1. PerDüren walter. Gefällige Offerten erbittet,
v t n poſtlagernd A. A. 1000 FittenberExtract à Flaſche 1 .4, 1,75 a. d. Elbe. [64und 2,50. Caramellen à Beute J30 und 50 Zu haben Für meine Stahl u. Eiſen waarenin Halle bei m Waltsgott, in Handlung Aiche ich ſofort oder Oſtern

Querfurt bei diob. Raunhardt, einen Jehrling. er. Caric
in Löbejün bei Holck, i FistedenBelgern bei Jul. Schraplanu, i
Tennſtädt bei Jul. Ortolph jun.. Stelle suohen: Juſpectoren, Ver
i Werther bei Emil Hilpert, J walker, recht tücht. Kuſſeher, Hoſ
in ettin bei A. Heinrich, in J meiſter, Gärtner etc. 1 ſelbaandige
Landsberg bei Paul Weber. S jung. Jandwirthſchaft. durch [4157

L Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.
„Und ein ausgezeichneter Operateur wurden“, warf der

Rittmeiſter ein.
„„Jch lebte dort“, fuhr Dr. Günther unbeirrt fort, „der

Wiſſenſchaft ſchloß mich aber auch von den Genüſſen der gro
Stadt nicht ab. Ich habe außer einer verheiratheten Schweſter
keine Verwandten, nach denen ich mich bätte ſehnen können, und
ſo wäre ich vielleicht heute noch in Paris, wenn mich der aus
brechende Krieg 1870 nicht vertrieben hätte.“

„Sie ſtellten ſich damals dem Vaterlande
bemerkte der Advokat.

„Ja“ ſagte der Rittmeiſter, dieſer ſchüchterne Doktor hielt
im Kugelregen aus, we ein alter Soldat. Sie hätten ihn nur
ſehen ſollen! Mich hat er bei Orleans halb todt unter einem
Pferde vorgezo en und meinen Kopf, der einen tüchtigen Säbel

hbied hatte, ſo wunderbar zuſammengeflickt“

zur Verfügung“,

Roy
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1 Bankfouds

Ross- und Viehmarkt in Eutritzseh,

Mittwoch, den 10. März 1886.Der Gewinne van zu Euntrigſch.

Thomas.
S

Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft Jer

Verein. Staaten in New-York.
Errichtet 1859. Conceſſtonirt in Preußen am 4. Januar 1877.

Verwaltungsraths- Comité
für Deutſchland, Oeſterreich und den Vorden Europas

T.
Herr Emile Aölting in Hamburg in Firma:

(Vorfitzender) Emiäle Völting Co.
Herr L. E. Anninek in Hamburg, füh r in Firma:

L. E. Aunincek c Co. in Rew-Vorh.Herr Baron Carl von Merck.
Wir beeh en uns nachſtehend die ungefähren Reſultate des verfloſſenen

Geſchäſte jahr es s öffentlichen Kenntniß zu bringen.
Die neuen m r betrugen

m Johre 1883 314 891,463
„1884 360 727,4921885 ca. 408,000,000.

Die Fotalſont Kiig von
247 188,184 am 1. Januar 1885 aufüber 2720 0000 am 1. Januar 1886

und der reine Gewinnüberſchuß nach der 49igen Berechnung der Reſerve
hon 44,555 555,373 am 1. Januar 1885 aufüber 55000000 am 1 Fanuar i886.Die bei der Abtheilung für Deutſchland, Oeſterreich und den Norden
Europas im Jahre 1884 eingelaufenen neuen Anträge zjei ten eine proponirte
Verſicherungsſumme von 13,334806, die im Jahre 1885 eingelaufenen eine
ſolche von 14, 69,656.

Depot bei der Pereinsbank in Hamburg ca. 3,383,000.

Beſondere Vortheile:
Auanfechtbare Policen. Jede von der Geſellchaft ausceſtellte Police

iſt nach 3 Jahren unanfechtbar (ſiehe die ſpeziellen Veröffentlichungen darübe').
Coulanteſte, monatlich veröffentlichte Schadenregulirung ohne Abzug und Res
itzeit. Jm Jahre 1884 ſind 14 309 890 Verſicherungsgelder ausezahlt,
avon Zug um Zug 39,49, innerhalb 3 Tagen 67,35 innerhalb 10 Tagen

78,26 Lediglich von der Einlieferung der Berechtigun S. kumente abhängig.
Der ganze Gewinn wird von der zweiten jährlichen Prämienzahlung ab

nuter die Perſicherten vertheilt.
ie Fontinen- und Halb Fonlinen -Ferſicherungen gewähren ohne Präpiene Erhöhung eine Verſorgung der Famtie im Falle früheren Todes des

Verſicherten und eine Alter Verſorgung bei Erreichung eines beſtimmten
Der Halb TontinenPlan gewährleiſtet außerdem einen Rückkauf derPolice nech dreijährigem Beſtehen derſelben. 6476

Gustav G. Pohl.Direktor und General-Bevollmächtigter für Deutſchland,

Oeſterreich und den Norden Europas.
Bureaux: Hamburg. Neueburg 22.Altona. Gr. Bergſtraße 233.

Herm. Rritting. Halle a. S.,General-Agent für Reg.-Bez Merſeburg, Erfurt u. die Bee Staaten.
T Agenten unter vortheilhaften Bedingungen geſucht.
Gbothaer Leben gverſicherungsbank.
Verſich.-Beſtand am 1. Jan. 1886: 66 460 Perſ. mit 490 500 000 .4

ca. 128 900 000
ca. 164 500 000

36250 000
Verſicherungsſumine ausbe h ſeit Beginn
Neuer Zugang im Jahre

Dividende 1886 für 1881:

439 der Jahres-Normalprämie nach dem alten Vertheilungsſyſtem,
33 der Jahres-Normalprämie und 2,2 der Prämienreſerve

als Dwidende nach dem im Jahre 1883 eingeführten neuen
„gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem, was im Verhältniß zur Jah
res-Normalprämie für das jüngſte betheiligte Verſicherungs-
alter 340 und für das höchſte betheiligte Verſicherungsalter
115 als Geſammtdividende ergiebt.
Neu Beitretende haben ſich bei der Antragſtellung für das alte oder

für das neue Dividendenſyſtem zu entſcheiden

Alles Nähere zu erfragen bei [6477
g in Halle a. S.

Gus a. Strasser, in Fa. H. G. Strasser in Wettin.
lebensversicherungs- Ersparniss-BankinStuttgart.

liefen ein im Jahre 1885 5039 mit k. 29,527,700.
unahme fanden 95 4103 Anträge 959 23,496,500.iner Zuwachs 2103 Derſonen 55 16, 421,700.erſicherungsſtand ver Erde 1885 44394 240,804,600.

Die Sterblichkeit hielt ſich in mäßigen Grenzen

Von Januar bis Ende Juni d. J. kommen aus den im
leichen Zeitraum und zwar im Jahre 1881 bezahlten Prämien

1,015 300 als Dividende zur Vertheilung und es erhaltennach Dividenden- Plan A die lebenslänglich Verſicherten 35
und die abgekürzt Verſicherten auf deren lebenslängliche Prä-

Imien-Quote ebenfalls 35 und auf die Zuſatz-Prämie wegenAbkürzung der Verſicherung 17, o rückvergütet.
Die jeweilig rückſtändigen Dividenden werden bei Anfallder Verſicherung nachvergütet, da jede Prämie Anſpruch auf Dividende

hat. Bei Verzicht auf dieſe Nachvergütung, wie ſolcher von anderen
verlangt wird, würden ſich jene 35 und 17 auf circa 42 undb erhöhen, d. h. die Dividende der Stuttgarter Bant von 35 und 17

z a Drämie ſind circa 42 und 22 bei Verzicht der Dividenden aufletzten 15 Jahres -Drämien. Die nach Dividenden Plan B Betheiligteni eine jährlich um 3 der Prämie ſteigende Dividende; nach 33 bis 34
rſicherungsjahren ſind ſie vollſtändig prämienfrei und treten ſodann in den
uß einer wachſenden Renute ein.

Den Ausſteuer-Verſicherungen kommt der auf ſie entfal-
lende Gewinn voll und ganz zu. Die ſogenannte Militärdienſt-
Verſicherung wird durch dieſen Verſicherungs-Modus fur den
einzelnen Betheiligten in entſchieden günſtigerer Weiſe erreicht.

Der Rechnungsabſchluß pro 188 wird wie gewohnt günſti P ausfallen.
ar mögen iſt um ca. 5 Millionen bezw. auf ca. 54 Millionen

ewachſen
Anträge auf Lebens- und Ausſteuer-Verſicherungen nimmt entgegen

Wiin. Rieligk., Lehrer in Jandsberg. l

Gesellschaft zu gegenseitiger Hagelschäden- Vergütung

3 in Leiprig.Begründet im Jahre 1824.
h Hi Lerdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß daß wir

ſſerrn Theodor Emphinger in Halle a. F.
die Generalagentur unſerer Geſellſchaft für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt übertragen und demſelben V. llmacht ertdeilt haben, alle
Geſchäfte der Generalagentur in unſerem Namen uyd Auftrage zu beſorgen.

Leipzig, im Februar 1886. Die Direction.
Haertel,

Wevollmächtigter.

e ee]cWmJch nehme Bezug auf vorſtehende Bekanntwachung und empfehle mich
hiermit zur Vermittlung von Verſiſherungen gegen Hagelſchaden bei o iger von
mir vertretenen Geſtellſchaft, ſowie zur Errichtung von KAgenturen zu den
coulanteſten Bedingungen. G fällige Offerten bitte ich an mich einzureichen.

Halſe a/S., im Februar 1886. Theodor Emphinger.
6278] I -«A—ÄÜào—o-&—*g
Das wirkſamſte und billigſte an wiſſe und biſgfe Amgrigchat

im Kreiſe Calbe iſt die

„balbescho Stadt und laufen
eine wegen ſeiner loyalen Tendenz in allen Schichten der Bevölkerung
beltebtge gern geleſene Zitung.

Jnſertionspreis für de t ewe Zeile beträgt nur 15Bei arbferg Aufträgen und Wiederholungen bedeut. Rabatt. Abonne-

mentepreis bei öchentlich 4maligem Erſcheinen mit illuſtr. Sonntags-
latt 1 .4 35 pro Vierteljahr.

Rnſerate jeder Art
finden im „Stendaler Fort wenſe weite u. nutzbringende
Verbreitung, indem alle für denſelben aufgegebenen Anzeigen

eine Gratis Aufnahme in den ebenfalls von mir herausgegebenen
Wochenblättern für

Bismark und Umgegend
2) Väthen-Tangerhütte und Umgegend,
3) Arneburg und Umgegend

erhalten. Die viergeſpaltene Co pus-Zeile koſtet nur 10 Pfg.

Achtungsvoll W. Achilles.
Die mit einem Stern bezeichneten Blätter ſind Jnſertions-

Organ der örtl. Behörden.

Schleizer Zeitung.
Reuss j. L.

Auflage 800.a für die L eſp a tene Korpus eile oder deren Raum

Aufnahme im

Tannaer Anzeiger,
ſag dieſelben in einer Auflage von wöchentlich 2100 Exemplaren er

einen.

Auflage 344000; das verbreitetſt-
aller deutſchen Blätter berhanupt;
außerdem erſcheinen Ueberſeßungen
in zwölf fremden Sprachen.

Die Modenwelt.
Aluſtrirte Zeitung für
Toilette und Handar
beiten. Monatlich zwei
Nummern. Preis viev
teljäbrlich M. 1.25
S 75 Kr. Dährlich
erſcheinen

24 Nummern mit Toi
letten und Handarbei
ten, enthaltend gegen
2000 Abbildungen mit
Beſchreibung welche
das ganze Gebiet der
Garderobe und Leib
wäſche für Damen,

Mädchen und Knaben, wie für das zartereKindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für
Herren und die Bett und Tiſchwäſche wiedie Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 4060
MuſterVorzeichnungen für Weiß- „und Bunt
ſtickerei, Namens-Chiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
Probe- Nummern gratis und franco durch die
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 98Wien I Operngaſſe 8.

3 Geldschränke.
Bei Bränden u. Einbrüchen

t vorzüglich bewährtes Fatvitg
empfiehlt billigſtAnton Kern, ger

3 mal höchſt prämiirt.

ATENT-
Besorgung u. Verwerth-
ung. J. Rrandt, Civil-
Ingenieur, Berlin 8W.,

Anhaltstrasse 6. [277

g29 uss m

dent nur Radlauers

radicale, schmerzlose, sofortige Wirk-
ung. CGarton mit Flasche und
Pinsel 60 Pf. 2) RadlauersConiferengeist, von prachtvollen Tan-
nenwaldgeruch, zur Reinigung und

rung der Zimmerluft. Flasche
25 Pf., 6 Plaschen 6 M.Zerstäuber von 75 Pf. an. 3) Radhauers

Spitzwegerichdonbons, gegen Husten und
Heiserkeit, Schachtel 50 Pf., sümmt-lich aus Radlauers Rothe apoiheke in Posen,

prämiirt mit der goldenen Medaille. Depot
in Halle in der Löwenapotheke, Engelapo-
theke, Adlerapotheke, Apotheker Kolbe, sowie

n allen Droguerien.

zur Rettung von
Unentgeltli

TrunksuehtsU. beſeitigt nag, der berühmten Methode
d. Dr. v. Brühl, m. auch ohne VorwiſſenM. Falkenberg, Berlin NO., Friedenſtr.
105. Täglich eingehende, ſowie 100te t

richtl. er Dankſchreib. bezeugen
Wiederkehr des häustichen Glückes. (4953

L. Fleischhauer
Zabntechnisches Atelier

Gr. Steinstrasse 22 II.
Max Schlott,

prakt. Zahn-Arzt,
Atelier für Kkünstl. Zähne,

Geiststrasse 49 I.

verſendet Anweiſung

[32656

5 Sämmtliche Jnſerate der Schleizer Zeitung finden Kostenfreie

z n vlusorat, für di Magdeburger
lo genberechnet, ſinden wirkſamſte bgenn durch das in den Krei-

3

28

Wanzleben, Reuhaldensleben, Walleuſtedt etc.

„Oſcherslebener Kreisblatt“.

2

Jnſertionspreis à Zeile 10 Coulante Rabattbedingnugen.
Probenummern gratis.

Exped. d. „Oschersleb. Kreishblattes“.
Arthur Goehring-

h e
Bekanntmachung.Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir J Preis des aus beſten

Gaskohlen gewonnenen Coaks auf 70 Wasecheooaks auf 60 z pro Hecto-

liter ab Anſtalt ermäßigt haben. (542Die Verwaltung
der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Das in Grimma, Mühlgaſſe 308/309 gele-
gene, vor einigen Jahren neu ausgebaute Maus-
grundstück (Parterre, erſte Etage, Dachgeſchoß,
Seitengebäude, Garten und Nebenraume) iſt preis-
werth zu verkaufen durch 1672Rechtsanwalt

Grimma. Hohnſtädter Straße.
Ein ſchöner Laden

mit 2 großen Schaufenſtern, am Aarßkt,

jede Brauche darin mit Erfolg betreiben laſſen, 7ä ju Wäsche-,
6380 Rahßheres 0O. P. poſtlagernd Jena

utz- oder Cigarrengeschäft eignen, weil dieſer Artikel ſchwach rieete i

Violin Unterricht
nach der bewährten Wethode ſeines

in der Aniverſittätsſtadt Jena, iſt
ſofort jn vermiethen. Da der Faden in beſter Jage der Stadt liegt, ſo würde

Lehrers Wargheer in Hamburg ertheilt

Heinrich Voss,
Wilhelmſtraße 16 b.

Tanzunterricht.
Erlaube mir die ergebene Anzeige zu

machen daß mein Tanz-Curſus An
fangs WWärz beginnt Theilnehmende
Herren und Damen werden gebeten,ihre werthen Adreſſen bei Herrn Gaſt

wirth Bauer „Stadt Le pig“, abzu
geben. Hochachtungsvoll

5583

A. Zu r-Hose,
Lehrer der höheren Tanzkunſt.

Schriftliche Arbeiten
jeder Art werden gegen buillige
Vergütung übernommen 6162

BRernburgerestrasse 23, II.
Klavierſchüler werd. noch angenommen.

1 Der Unterricht w. gründl. u iſi ertheilt.
H. Weber, Kuttelhof 1, 2 T.

c Zur Beachtung.
Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen,

bringe ich meinen werthen Kunden zur
Nachricht, daß ich nicht mehr bei Hrn.
rm Wilhelmſtraße Nr. 4 wohne,
ſondern
16. Alter Markt 16.Hermann Rudloff.,

Schleifer u. Meſſerſchmiedemſtr.
o Technicum Mttweida 8

Sachs en. h
a) Maschinen gemieur- Sohulo
b) Werkmeisteg »Sehule.

Vorunterricht frei.

Reiche Herratobe erhalteneirate en ver hloſ ne n Cov-
vert (discret) Po rto 20 Pf

General Anzeiger“, Berlin W. 01. F. Damen frei

Daß alle Dummheiten jetzt wieder vollzählig Platz darin die Familiehaben“, unterbrach der Doktor lachend den Freund, der ihm mit ſchläft er in
einem warmen Blick die P drückte. „Sie glauben gar nicht, ein kleiner
wie e widerſpenſtige Patron hier mich geärgert hat, als

anker mit ſeinem Eigenſinn und als Gejunder mit albernen „Vielen Dank für die gute h rief der Doktor be juriſtiſche Freund.
däd ähnrichsſtreichen. luſtigt und ſetzte ernſthaft r Vig Jmhof hat in der That h ſtellte mich als alter Bekannter vor.„Nun“, ſagte der Rittmeiſter mit behaglichem Lächeln, mit meiner Verſetzung m ngtt 3 nicht das Geringſte zu ihres
während er auf die Spitze ſeines langen blonden Schnurrbarts thun. Jch erfuhr erſt von Herrn Lorenz, den ich in einer Ge auf dieſen.

amilie
diß es war wahrhaftig Zeit, daß ich eine vernünſtige Aufſicht be Je traf und wiedererkannte, den Wohnungswechſel der

am. Darum iſt er nach dem Frieden beim Militär geblieben,
und vor einem Vierteljahre hat er ſich von Straßburg hierher
verſetzen laſſen. weil er es „ohne mich nicht ausdolten konnte.

„Ei, ei, welche eitle Einbildung', meinte der Advokat; „ſollte
nicht vielmehr Fräulein Jmbof der gen geweſen ſein

„Nein, wirklich, da thun Sie ihm Unrecht“, ſagte der Ritt-
meiſter mit abwehrender Bewegung. Er wußte gar nicht, daß

weſen bin.“

nachdentlich

romantiſche Thorheit längſt hinweg.

zum und außerdem an mehreren Empfangsmontagen ge-

„Und fanden Sie in Frl. Magda noch das „reizende Mädchen“
von ter

Sie iſt allerdings r verändert

jetzt hier in München wohnt. Auch ißt, trinkt und
anz normaler Weiſe, und wenn er früher vielleicht

wärmer geweſen ſein mag, jetzt iſt er über jede
ausdrucksvoll machte

Wie war r

über ihr Geſicht. Einen
lud mich in ſein Haus wo ich ſeitdem einmal

gleich kühl;
wenig ſuchte,

ſagte Dr. Günther
haftigkeit des Gefühls die ihr h„Die frühere Le

Regſamkeit und Anmuth verlieh und ihr Geſicht lieblich und
iſt einer uner ründlichen Ruhe gewichen.

Sei ihre Sei ishigge ſind wie verſteinert.“iderſehen?“ inquirirte der fragluſtige

Da i ſie ſeit
ruders Tode nicht ageſehen, ſo kam das Geſpräch zuerſtBei ſeiner Erwähnung glitt eine Art von Bewegung

Augenblick nachher war ſie w ieder un
bewegt ſteinern, ſprach freundlich aber kühl weiter und wandte
ſich dann ſort, um einem Diener eine Anweiſung zu geben. Beiſpäterem Zuſammertreffen blieb ſie immer gleich freundlich und

ſie vermied mich nicht,
ſo hatten wir nie mehr ein ängeres, Geſpräch

39 bedauere es auch nicht,
Fortſetzung folgt.

aber da ſie mich eben ſo

ſo leid ſie mir thut.“

r
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Betten
Voſtständige fertige Betten, bestehend aus Oberbett, Unterbett undKissen,

das Gebett: 21 Mark.
Hochfeine Betten, das Gebett:

Halle a/S. Gr. Ulrichstrasse 47. im alten Dessauer.

25 Mark
35 Mark,

Böhmische Bettfedern, pfund:
Hochfeine Federn mit Daunen, Pfd. 2 Mk.

Gebr. Fackenheim,

und 30 Mark.
40 Mark, 5 O Mark,

1 Mk., 1 Mk. 50 Pfg., 2 M
50 Pfg 3 Mk. 3 M. 75 Pfg.

Malle a/S.
Verpacknng frei.Versand nach auswärts gegen Nachnahme, wobei wir die Nachnahme-Spesen tragen.

da Bottger, gr. Steinstr. 60.
Neues System

Hierdurch erlaube ich
mir wiederholt auf das seit
einiger Zeit in meinem Ge-
schäft mit bedeutenden
Opfern und glänzendem Er-
folge eingefübrte, als bestes

zur Zeit exäistirendes

Zuschneide-Spstem

für
Ierren- Oberhemden

ergebenst aufmerksam zu
machen.

Darch dieses Verfahbren

bin ich in den Stand ge-

Oberhemden

exacten Sitz persönlich überzeugen kann.
Die Modellzeichnung bleibt für Nachbe-

stellungen reservirt.

e h

setzt, auch den Keit-
gehendsten Wänschen

meiner geehrten Kundsehaft

zu entsprechen.

Was die grössten Städte

des In- und Auslaudes in
dieser Specialität zu bieten
vermögen, biete auch ich
in gleicher Vollendaong und
Güte, nur zu massigeren
Preisen.

e SWenne

für Wäsche-Industrio.

Höchete Auszeichnung!
Grosse silberne Staats-

NMedaille

J Sr. Majestät des Deutschen

S Maisers:r „Für Verdienst um die Landwirthsechaft““.

F. Zimmermann K Co.,
Special- Fabrik für Drillimaschinen,

Maschinen und Apparate
für die Zuckerrüben -Cultur,

empfehlen ihre altbewährten

Drilimasehinen
in jeder gewünſchten Spurbreite, von 3 bis 12 Puss, Löffel- oder
Schöpfrad-Syſtem, mit oder ohne Dibbel-Vorrichtuog (zum häufelweiſen

gen der Rübenkerne), auf Verlangen auch mit selbstthatiger Regulir-
Vorrichtung (hydrauliſcher Bremſe, Patent Prof. Wüst), welche auf
coupirtem Terrain eine waagerechte a des Saatkaſtens, demzufolge
ſtets gleichmäßige Ausſaat ohne Zuthun des Abbeiters ermöglicht.

Statt aller Reclame ſei erwähnt, daß wir bereits über 15000 Drill
maſchinen im Betriebe haben.

Handdr illmaschinen verschiedener Art.
Veue Düngerstreu-Haschine

(Deutsches Reſchs-FPatent No. 33983),
von allen bisherigen Syſtemen abweichend, durchaus zuverläſſig im gleichmä-
Fe Ausſtreuen aller ſeuchten oder trockenen Düngemittel, wird landw.

einen u. dergl. auf Probe überlaſſen. Erſte Referenzen. Jede gewünſchte

Auskunft. [5764

Du

Cataloge gratis und franco.

2

Glas-Dachziegel
in ganzen Kisten und im Einzelnen empfiehlt billigst

Glashandlung Hugo Heckert,
Grosse Ulrichstrasse 35.

Homöopath. Heil-Bureau.
Jch mache wiederholt auf meine außerordentlichen

Erfolge auf dem Gebiete der praßt. Homöopathie auf
merkſam. Sichere Heilung chroniſcher Jeiden in ſelbſt
verzweifelten Jällen. Spec. Syphilis und Jrauenkrauß
heiten, Magen u. Fervenleiden, Hautkrankheiten etc.
Hekkung auch brieſſich.

Homöopath. Bureau von C. Schütwe.
Geöffnet von 9 bis 5 Uhr.

z

w
e

wo
F. 3

7
7
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Nedacteur w Li e bſch in Da lle.

Für Confirmandinnen
empfehle 120 Emtr. breiten sehwarzen Cachemir ſowie reinwollene farbige Stoſfe in Lasting und Serge. 4

Auch habe ich großes Lager in beſter Leinwand und Bettzeug zu

billigen Preiſen. [6383Herrmannftraße 2b. A. Luistig.

Aug. Gehen
gr. Ulrichſtraße 59, J. Etage,

Nähe der Kleinſchmieden.

Herren Wäsche Fabrik.
Specialität: Oberhemden nach Maaß.

Unte: Garantie für tadelloſen Sitz wie Ausführung. [6479

Turnschuhe
in allen Größen verkauft zum billigſten Preiſe

6484] F. A. Dietze, Schmeerſtraße.

Zur Barter zeugung h
iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel J

Paul Bosse's WerOriginal-Mustaches-Balsam.
Erfolg garantirt inrerhalb 42—6 Wochen. Für S

die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden
nicht mehr veröffentlicht. Verſandt discret, „Jetzat““
auch gegen Nachnahme. Poer Dose Mk

Zu haben bei Oswald Niedermann, Poſtſtraße 3. [411

Paotz wolle 100 K 40-48 Mk. Putzawerg 2430 Mk., Haar-
Kitt (Värmesehutz) 9 MHk., Grafit von 7 Ak. an, Scheuertücher à
80 Mark.

Wiener Kalk 100 k von 10 N. an, TalKum S“, Mk., Silieat-
echmirgel a. Rimstein- Hehl ron 10 K. an, Putapulver u-Tripel a. Art. von 8 Mk. an, Patzschmirgel in Dosen à 25 Pfg.

Messer-, Metall-, sSilberputa- u. Salicylstreupulver in
Büchsen von 6 Pfg. an offerirt Rrack's Bergbaun- und Vabrik-

Comptoir, Berlin SO. [6482

Geburts u. Trauer

m

Fertige Betten
mit guten Federn reichlich ge

füllt, von 21—100

Bettfedern u. Dannen
in nur ſtaubfreier Waare

empfiehlt

à Pfd. 1,50, 2, 2,50, 3, 3,50

Adolf Sternfeld,
Halle a. S.

3. Große Alrichſtraße

en. Herrenhüte
von 1,50 bis 18
Mützen,
Schlipfe,
Handſchuhe,
Hoſenträger,
Schirme,
Pelzwaaren.

Willigſte feſte Preiſe.

Friedrich Koch.
Erſtes Geſchäft:

Leipzigerstrasse 7I.
Zweites Geſchäft:

Leipzigerstrasse 110.

unter meiner Lei-Schuhwaaren Uug geſchmacvol
angefertigt, empfiehlt zu billigen Preiſen

Alb. Wetterling, Schmeerſtr. 89.

Druckerei u. Präge- Anſtalt
Serlobungs-, Perbindungs-,

gramme,

H Piſitkaw5 Menu u. Tanz
Ha Karten. Wriefkopf

u. Couvert- u. a. beſſere
private u. geſchäftl. Druckſachen

Durchgang Dofſtſtraße 910.

Anzeigen

Nono-

15 18 Pfg., Patzledersehwämme à 15 Pfg. Patapomade à Mille

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39

kertige Dabhen,

Bettfedern u. Daunen
à Pfd. 1,00, 1,50, 2,00. 2,50

3,0), 3,50, 4,00

ſowie Jnketts zum Pſprtigen
Füllen empfiehlt

Rob. Steinmet?,
Leinen- und Wäſchegeſchäft,

Halle a. S. Leipzigerſtraße 1.

Zlech
Grabkränze

prachtvolle reueMrſter
ver Stück von 2,50
bis 12 erhielt und

empfiehlt
e Moritz Köuig,

n RathhausgaſſeS. No. 9.W

Das
Bettfecern- Lager

Harry Anna in Aktona
verſendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Pfd.) gute neue
Bettfedern für 60 J das Pfd. Do
vorzüglich gute Sorte 1,25 D

prima Halbdaunen nur 1,60
Serpackung zum Koſtenyreis.

Bei Abnahme von 50 Pfd.
5 Rabatt.

Nichtconvenirendes wird bereit
willigſt umgetauſcht.
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